— 


N36. 


Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Bekanntmachung. 
— iſt mehrfach der Fall vorgekommen, daß 
e Quittungen über" Entrichtung des hieſigen 


een und Pflaſter⸗Zolles, von den Einzah⸗ 
na gar nicht angenommen, oder nach der An⸗ 


me weggeworfen worden find. 
Solche Zollpflichtige kommen bei der, dem 


dalberchtigten zuſtehenden nachträglichen For: 
er 50 des Ausweises über die Entrichtung die- 


bgabe, in die Lage als Contravenienten 
Anſpruch genommen zu werden. 
. eigenen Intereſſe der Betheiligten, for- 
auf wir daher jeden Zollpflichtigen hierdurch 
bie die Quittung uber den von ihm an den 
Ya Zollſtaͤtten entrichteten Bruͤcken⸗ und 
terzoll, nicht nur anzunehmen, ſondern auch 
im nem Ausweiſe hieruͤber bis zu feinem Ziele 
adtgebiete aufzubewahren. 
Der reslau den 27. Februar 1844. 
Magiſtrat hieſiger Haupt: u. Reſidenzſtadt. 


Verei Ueberſicht der Nachrichten. 
* zur Abhilfe der Noth unter den Webern und 
pinnern in Schleſien. Dr. Nauwerk. Schrei⸗ 
50 22 Berlin. 
u arlsrube, 
Madrid, * 


Von der türk. G. 


Aus Nürnberg. — Aus Paris, 
dem Haag, Luzern und Kiel. — 
renze. — Aus Wafhington, 


Nachdem das in der Verſammt b 
ehufs Entwerfung der Statuten des n 2. Sehr. e. 
Vereins jur Abhilfe der Noth unter 
den Webern und Spinnern in der 
an Provinz Schleſien 
ve proviſoriſche Comité feine Arbeiten beendigt 
— beehrt ſich daſſelbe den von ihm redigirten Ent: 
f der Vereins⸗ Statuten nachſtehend zur öffentlichen 
uche n zu bringen. Zugleich werden alle diejenigen, 
5 e ſich für den angegebenen Vereinszweck intereſſiren, 
Nach wer die durch kräftige Beförderung aller edeln 
e ausgezeichneten Einwohner der hieſigen Stadt 
Rn enſt zur Theilnahme an dem Vereine und zur Bei: 
Sang der am 
i nerſtage den 7. März e. Nachm. 4 uhr 
Aber hierzu freundlichſt beiplligten Lokale der vater: 
diſchen Geſellſchaft (kim Börſengebäude), Behufs der 
en dung und Beſchlußnahme über die Vereins⸗Statu⸗ 
anberaumten General⸗Verſammlung eingeladen. 
werten zur Einzeichnung der dem Vereine Beitretenden 
a n ſowohl am Eingange des Verſammlungs⸗Lokales 
end bei den Herren Buchhändlern Aderholz, 
Kung Goſohorski, Hirt, Max und dem Herrn 
bay Händler Karſch, auf der Börſe und im Kath: 
e ausliegen. Breslau den 4. März 1844, 
det Ve Das proviſoriſche Comité 
ereins zur Abhilfe der Noth unter den Webern 
und Spinnern in der Provinz Schleſien. 


der St. Entwurf 
atuten des Vereins zur Abhilfe der Noth unter 
N den Webern und Spinnern in Schlefien. 
\ Unter dem Namen 
ein zur Abhilfe der Noth unter den Webern 
bildet pinnern in der Provinz Schleſien. 
hat, ſowoßlen Verein in Breslau, welcher den Zweck 
ften aus den 1 augenblickliche Noth der Hilfsbedürftig⸗ 
die Beſeitigung dannen Klaſſen zu lindern, als auch für 
9. 2. Mitggſe urſachen dieſes Nothſtandes zu wirken. 
nag an denselben des Vereins iſt Jeder, der einen Bei⸗ 
diejenigen Mitglieder et. Stimmfähig ſind aber nur 
fimmten jährlichen ge ſich entweder zu einem be⸗ 
waligen Beitrag von mac verpflichten, oder einen ein⸗ 
. 3. Der Austrit udeſtens 20 Rthlr. einzahlen. 
E ; aus dem Verein ſteht zu jeder 
Leit frei, doch wird der Austr. 
Nahamg des einmal ß etende von der Verpflichtung 
9 ernommenen Jahresbeitrag nur 
7 er: 


vriviteg 
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Breslau, Mittwoch den 6. März 


inſofern befreit, als er ſeinen beabſichtigten Austritt dem 
Vereins⸗Comité mindeſtens 3 Monate vor dem Beginn 
des neuen Verwaltungs Jahres anzeigt. 

$ 4. Die geſammte Geſchäftsführung des Vereins 
wird durch ein Comité beſorgt, welches, aus 21 Mit⸗ 
gliedern beſtehend, von den ſtimmfähigen Mitgliedern der 
Generalverſammlung aus ihrer Mitte durch Stimmzet⸗ 
tel nach relativer Stimmenmehrheit zunächſt auf die Zeit 
bis ultimo December 1844, ſodann aber ſtets auf ein 


Redacteur: N. Hilſcher. 


wärtigen ordentlichen Mitgliede und den Direktor der 


königl Muſeen zu Paris, M. de Cailleux, zu ihrem 
Ehren⸗Mitgliede aufgenommen. 

Se. Durchlaucht der königl. däniſche General⸗Major 
Prinz Ludwig zu Bentheim⸗Steinfurt, iſt 
von St. Petersburg hier angekommen. 75 

(A. Pr. 3.) Durch eine Verfügung des Miniſte⸗ 


riums der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten dom Iſten d. M. 


ift der Dekan der philoſophiſchen Fakultät biefiger Unis 


Anſchwellung des Rheins. — 


Mitglied des franzöſiſchen Inſtituts ꝛc., zu ihrem 


verſität veranlaßt worden, die Schließung der Vorleſun⸗ 

gen des Privat⸗Dozenten Dr. Nauwerk über Geſchichte 

der vorzüglichſten Syſteme der philoſophiſchen Staats⸗ 

lehre zu bewirken und deren Fortſetzung zu unterſagen. 

Die Genehmigung zu dieſen Vorleſungen war dem 

ꝛc. Nauwerk in der ſich von ſelbſt verſtehenden Voraus⸗ 

ſetzung ertheilt worden, daß er ſich den Statuten der 

Fakultät gemäß auf wiſſenſchaftliche Erörterungen, wie 

fie für die ſtudirende Jugend angemeffen find, beſchrän⸗ 

ken werde. Es verlautete indeſſen bald, daß er ſtatt 

deſſen durch einſeitige Beſprechung von politiſchen Par⸗ 
tei⸗Intereſſen feine Zuhörer, deren Zahl in dieſen Vor⸗ | 
leſungen nach und nach fo groß wurde, daß er ein an⸗ | 
deres als das ihm angewieſene Auditorium nehmen mußte, 

anlocke und in eine mit dem Zwecke der Univerſitäts⸗ | 
ftudien unvereinbare politifche Aufregung bringe. Da h 
feine: bekannten ſchriftſtelleriſchen Productionen vom vos J 
rigen Jahre nur zu ſehr befürchten ließen, er werde die 
Jugend für dieſelben ſubverſiven Theorien zu gewinnen 
ſuchen, welche er in jenen Productionen vertrat, fo trug 
die philoſophiſche Fakultät ihrem Dekan auf, den ꝛc. Nau⸗ 
werk in ſeinem eigenen Intereſſe, wie im Intereſſe der 
Sache, zu warnen, daß er ſich in ſeinen Vorleſungen 
innerhalb des Kreiſes wiſſenſchaftlicher Erörterungen zu 
halten habe, wozu er bei feiner Habilitation die Berech? . 
tigung erhalten. Seine Erklärung, daß er die ihm ger 

wordene Verhaltung gebührend beherzigen und ſich, da er 

feine Stellung bei der Univerſität als eine rein wiſſenſchaft⸗ 

liche anerkenne, innerhalb der Grenzen halten werde, welche 

die Statuten der Fakultät feiner Wirkſamkeit vorſchrieben, 

konnte als befriedigend betrachtet werden; wenigſtens hielt 

die Fakultät es nicht für nöthig, von der ihr durch 9. 52 der 

Statuten eingeräumten Befugniß weiteren Gebrauch zu 

machen. Gleichwohl tauchten die Gerüchte, daß der 

Dr. Nauwerk die ihm zugegangene Ermahnung keines⸗ 

wegs beherzigt habe, vielmehr in ſeinen Vorleſungen 

beliebte Zeitfragen ohne wiſſenſchaftlichen Gehalt in auf⸗ 

regender Weiſe zu beſprechen fortfahre, immer aufs neue 

wieder auf. Glaubwürdige Mittheilungen von Perſo⸗ | 
nen, die es mit der Ehre, Würde und Wohlfahrt der | 
deutſchen Univerſitäten redlich meinen, beftätigten zwar 
dieſe Gerüchte und ließen kaum bezweifeln, daß der Dr. 
Nauwerk mit immer größerer Rückſichtsloſigkeit beſte⸗ 
hende Staats Einrichtungen in einer Art beſpreche, die 
eines öffentlichen Lehrers, Studirenden gegenüber, un⸗ 
würdig iſt. Zur völligen Gewißheit hat indeſſen er ſelbſt 
die Unzuläſſigkeit ſeiner Vorleſungen zuletzt dadurch er⸗ 
hoben, daß er vor kurzem feine erſte Vorleſung durch 
den Druck in Leipzig veröffentlichen ließ. Eine nun 
erfolgende nähere amtliche Nachforſchung, inwiefern er, 
jener ihm von dem Dekan der Fakultät gemachten Vor⸗ 
haltung und ſeiner eigenen Erklärung gemäß, die in der 
erſten Vorleſung angekündigte Richtung geändert habe, 
ergab mit Zuverläſſigkeit, daß er ſeinen urſprünglichen Plan 
nicht nur nicht geändert, ſondern vielmehr die in der erften 
Vorleſung aufgeſtellten verderblichen Theorieen weiter 
verfolgt, die Grundlagen der beſtehenden Staatsverfaſ⸗ 
ſung mit Rückſichtsloſigkeit angegriffen und zur Unter⸗ 
grabung der beſtehenden Ordnung aufgefordert, wenn 
nicht geradezu Auflehnung gegen dieſelbe gepredigt hat. 
Dieſem Unfuge iſt durch die oben erwähnte Verfügung 
des Miniſteriums geſteuert worden. 

Schreiben aus Berlin, vom 3. März. — 
Als ich Ihnen geſtern ſchrieb, daß man in dem Sonn⸗ 
abends⸗Collegium Nauwerk's Störungen erwarte, lag 
mir die Vermuthung fern, welche Wendung und ganz 
unerwartete Richtung die Dinge nehmen würden. Da 
ſie hier das allgemeine Stadtgeſpräch bilden und wir 
in Berlin etwas Aehnliches, wie den geſtrigen Stuben: 
tenzug, nicht erlebt haben, ſo will ich mich 8 
‚zur. Berftteuung abentsusslichen eien g ene Den, 

ahrheit gemäß das ge i 
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ganzes Jahr erwählt wird. 

§. 5. Das Comité wählt aus feiner Mitte einen 
Vorſitzenden, einen Schatzmeiſter und einen Protokoll⸗ 
führer, ſo wie deren Stellvertreter. 

Wenn im Laufe des Jahres Mitglieder des Comi⸗ 
té's ausſcheiden, ſo iſt dieſes befugt, ſich durch eigne 
Wahl aus den ſtimmfähigen Vereinsmitgliedern zu er⸗ 
gänzen. 

§. 6. Die Beſchlüſſe des Comité's werden durch 
Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmengleichheit giebt 
die Stimme des Vorſitzenden den Ausſchlag. 

§. 7. Zur Beſchlußfähigkeit iſt die Anweſenheit von 
wenigſtens 11 Mitgliedern einſchließlich des Vorſitzen⸗ 
den erforderlich. f 1 

$ 8. Die aus der Vereinskaſſe zu leiſtenden Zah⸗ 
lungen dürfen nur auf ſchriftliche Zahlungsanweiſungen 
erfolgen, welche von dem Vorſitzenden, dem Protokoll⸗ 
führer (reſp. ihren Stellvertretern) und wenigſtens noch 
einem Mitgliede des Comité's unterzeichnet ſind. a 

§. 9. Die ſonſtige Einrichtung des innern Geſchäfts⸗ 
ganges bleibt dem Ermeſſen des Comité's überlaſſen. 

§. 10. In Bezug auf die Verwaltung der äußern 
Vereinsangelegenheiten liegt dem Comité die vollſtändige 
Vertretung der Geſammtheit des Vereins in allen Be⸗ 
ziehungen ob. Insbeſondere hat daſſelbe die Einziehung 
der Beiträge und deren Verwendung für die in & 1 
feſtgeſetzten Zwecke des Vereins zu bewirken, zu deren 
Erreichung das Comité berechtigt iſt, ſich auch mit an⸗ 
dern gleichartigen Vereinen Behufs gemeinſamer Wirk⸗ 
ſamkeit in Verbindung zu ſetzen, und dieſen die Mittel 
des hieſigen Vereins theilweiſe zuzuwenden. 

Vornehmlich wird das Comité ſeine Thätigkeit da⸗ 
hin zu richten haben, die Urſachen des unter den We⸗ 
bern und Spinnern herrſchenden Nothſtandes zu ergrün⸗ 
den und die Mittel zur Beſeitigung deſſelben zu er⸗ 
forſchen, auch, ſoweit es in den Kräften des Vereins liegt, 
in Anwendung zu bringen. Be 

$. 11. Am Schluſſe jeden Jahres hat das Comité 
in der Generalperſammlung einen vollſtändigen Verwal⸗ 
tungsbericht zu erſtatten und über ſämmtliche Einnah⸗ 
men und Ausgaben des Vereins Rechnung zu legen, zu 
deren Prüfung und demnächſtiger Decharge die Gene⸗ 
ralverſammlung eine aus 3 Perſonen beſtehende Depu⸗ 
tation ernennt. 8 N 

5. 12. Die Einberufung der Generalverſammlung, 
ſowohl zu dieſem Zwecke als auch wenn das Comité 
dieſelbe ſonſt für zweckmäßig erachte, oder eine Anzahl 
von 10 ſtimmfähigen Vereinsmitgliedern bei dem Co⸗ 
mite darauf anträgt, erfolgt durch eine von Letzterem 
8 Tage vor dem Termine in den beiden hier erſcheinen⸗ 
den Zeitungen zu erlaſſende Bekanntmachung. 

Breslau am 3. März 1844. 
. ee een 


Inland. 
Berlin, vom 4. März. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Oberförſter Kirſ chner 
zu Schkeuditz den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife, und dem katholiſchen Prieſter Fühles zu 
Düſſeldorf den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen; den Kreis ⸗Steuer⸗Einnehmern Göthe in 
Naumburg, Triebel in Torgau, Zeſch in Halle, 
Morgen in Schwetz, Kayſer in Berlin, Kraut: 
heim in Erfurt und Hahn in Kreuznach den Dienſt⸗ 
charakter als Steuerrath zu verleihen; und die Wahl 
des bisherigen Landesälteſten v. Roſenberg⸗Lipinski 
auf Guttwohne zum Director der Oels⸗ Militſchſcher 
Fürſtenthums⸗Landſchaft für den Zeitraum von Weih⸗ 
nachten 1843 bis dahin 1846 zu beſtätigen. 
Die königl. Akademie der ͤKünſte hat in ihrer Plenar⸗ 
und Wahl⸗Verſamminng am 10ten d. M. den Bild⸗ 
bauer Pierre Jean David aus Angers in P 


. 
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Dr. Nauwerk wurde mündlich erklärt, er habe von 
Stund' an ſich bei der Univerſität jeder geſchichtlichen, 
politiſchen und allgemein ⸗ philoſophiſchen Vorleſung zu 
enthalten; bekanntlich iſt das Arabiſche das eigentliche 
Fach dieſes Gelehrten. Darauf ſoll er ſich dahin ent⸗ 
ſchieden haben, ſeine Stellung an der Univerſität ganz 
aufzugeben. Von allen dem war offiziell geſtern nichts 
bekannt. Am Auditorio Nauwerk's bemerkte man ben 
Anſchlag: „Der Dr. Nauwerk iſt behindert zu leſen. 
Von 5 bis 6 Uhr hielt Dr. Mundt feinen Vortrag, 
wie immer vor einem ungemein zahlreich er 
Publikum. Nachdem derſelbe geſchloſſen, blieb Alles 
verſammelt und immer mehr Studirende traten hinzu; 
man rechnet wohl 800 bis 1000. Mehrere Stimmen 
wurden laut, und eine mahnte, nach Hauſe 2 5 
Mit einem Male rief Jemand: „Zu Naumert ” 
. lötzlich in Bewegung und 
ſetzte ſich der ungeheure Zug ple 5 
begab ſich von der Univerficät nach der Nähe des 
Köpnicker Feldes, wo N. in der Junkerſtraße wohnt. 
Dort erkundigte man ſich erſt nach der Behauſung 
No, wo die Studirenden ſich aufſtellten. Einer der⸗ 
ſelben trat hervor und brachte ein e ee muthi⸗ 
gen Vorkämpfer für die Freiheit dem Verbreiter der 
Wahrheit,“ welches Lebehoch die Verſammelten neunmal 
hintereinander wiederholten. Eine Deputation ging in 
N. hinauf, der weder ans Fenſter trat, noch eine öffent⸗ 
liche Rede hielt, ſondern nur den Deputirten ſeinen 
Dank ausdrückte. Bekannte Studentenlieder beſchloſſen 
dieſen — wie geſagt — in Deutſchland ſelten vorge⸗ 
kommenenen Akt, deſſen Bedeutung in ſeiner Improvi⸗ 
ſation liegt. Die Verſammelten traten eben fo ſtill 
ihren Rückweg an und veranſtalteten eine Subſcription, 
um ein Portrait Nauwerck's anfertigen zu laſſen. Bei 
demſelben ſoll ſich des Abends ein Polizei-Commiſſair 
eingefunden und ihn höflichſt erſucht haben, die Namen 
der Deputirten zu nennen, die ſich zu ihm begeben; die 
gewiß eben ſo höfliche Antwort des Doctors iſt nicht 
bekannt geworden. — Großes Aufſehen macht hier die 
Erklärung, welche bekannte Leipziger Particuliers in der 
heutigen Deutſchen Allg. Ztg. erlaſſen, worin ſie ſagen, 
für den beabſichtigten National⸗Verein zur Emancipa⸗ 
tion der Juden ihren eigenen Weg gehen zu wollen. 
Ein bekannter Breslauer jüdiſcher Gelehrter ſcheint 
überhaupt in letzter Zeit vielen Unannehmlichkeiten ent⸗ 
gegenzugehen und für politiſche Thätigkeiten hier keinen 
rechten Boden gewinnen zu können. Man ſchrieb ihm 
einige Oppoſitionsverſuche gegen den wackern Vorſtand 
unſerer jüdiſchen Gemeinde zu, welche die Folge hatten, 
ihn in eine recht unangenehme Stellung zu bringen 
und ihm die Theilnahme vieler ſeiner Glaubensgenoſſen 
zu entziehen. Noch weniger Anerkennung fanden beim 
Publikum manche publiziſtiſche Verſuche, die man ihm 
(vielleicht mit Unrecht) zuſchrieb. Es iſt einigermaßen 
zu bedauern, daß der als Lexicograph berühmte und an⸗ 
erkannte Mann nicht auf ſeinem Gebiete bleibt, wo er 
wahrhaft Tüchtiges zu leiſten im Stande ſein möchte; 
indeß ihm doch für andere, fernliegende Bahnen der 
Takt und die Klugheit abzugehen ſcheint. Sehr ſchade! 
— Mit Intereſſe hat man hier die Motion des uner⸗ 
müdlichen Freiherrn v. Andlaw entgegengenommen „auf 
Abſchließung von Staatsverträgen zu dem Zwecke einer 
geordneten Auswanderung der Landesangehörigen in 
fremde Lande,“ da ähnliche Momente auch die dekannte 
Fürſorge unſerer Regierung beſchäftigt haben ſollen. 
(Köln. 3.) Bereits früher habe ich in dieſen Blaͤt⸗ 
tern auf die Thätigkeit hingewieſen, welche die engliſche 
Geſandtſchaft und engliſche Agenten zur Zeit der letzten 
Zoll⸗Conferenz hier entwickelten, um wo möglich jede 
Erhöhung des Vereins⸗Tarifs für engliſche Waaren zu 
hintertreiden. Dieſe Angabe hat durch die neueſten 
ep Blätter ihre Beſtätigung erhalten. Ihren 
Sude Glacg den O nämlich die Kaufleute der 
teicht, worm fie ihm eaten, die gene dee de 
f E geeigneten Schritte zu 
thun, damit die deutſchen Vereinszölle auf Ei 
engliſches Baumwollengarn nicht erhöht 9 ie 
Premierminifter erwiderte darauf, daß die Regieru 2 
gegen eine ſolche Maßregel bereits in einer fo —— 
Weiſe Einspruch gethan, als es die Achtung gegen 
e N her iagitrr Verein nur immer ers 
aube. So weit die engliſchen Blätter. 
Quelle wird noch Kein daß ee e 
Reklamationen weder Verſprechungen noch Drohungen 
von Nepreffalien und überhaupt nichts geſparr 0 5 
3 7 
was hierorts, der Unterftellung Englands fol urde 
immer einen Eindruck hervorbringen könnte. an 4 
feitige Antwort ſoll dagegen ziemlich beſtimmt geweſen 
und unter Anderem mit Hinweiſung auf das engliſche 
Prohibitivſpſtem, auf die leeren Verſprechungen bezüglich 
des letzten engliſchen Tarifs zc. dahin gelautet haben, 
daß die Entſcheidung über die in Frage ſtehenden Maß⸗ 
regeln lediglich von den Bedürfniſſen der vereinsländi⸗ 
ſchen Gewerbſamkeit und den Intereſſen des Vereins 
abhängig gemacht werden könne. Dieſe Antwort wird 
ſonder Zweifel den Engländern nicht recht gefallen, def: 
ſen ungeachtet aber dürfen wir uns ſeiner Zeit darauf 
gefaßt machen, daß die engliſchen Blätter, wenn eine 
Erhöhung der fraglichen Zollſätze nicht beliebt werden 
ſollte, dies den Einwirkungen des engliſchen Einfluſſes 
zuſchreiben werde. Von großem Intereſſe würde es 


langen Reihe von Jahren nicht. — In Trier ſtießen 
3 Kohlenſchiffe gegen die 
unter. 
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fein, wenn man in Erfahrung bringen könnte, ob man 
dieſſeits, wenn der deutſche Handel (was ſehr oft der 
Fall) durch England benachtheiligt erſcheint, in eben ſo 
ſtarker Weiſe Reklamationen einlegt, als dies erſt kürz⸗ 
lich wieder von der engliſchen Seite geſchehen. — Die 
nachfolgende Thatſache verdient mit einigen Worten er⸗ 
wähnt zu werden; Das Haus, in welchem Alexander 
von Humboldt wohnt und das ihm wegen des dahin⸗ 
ter belegenen Gartens, in dem ſich, durch Humboldt's 
Sorgfalt, ſehr viele ausheimiſche Pflanzen befinden, be⸗ 
ſonders werth ift, war von dem jetzigen Beſitzer, einem 
Banquier R., anderweitig verkauft worden, und der 
neue Beſitzer hatte ſeinem berühmten Miethsmanne als⸗ 
bald die Wohnung aufgekündigt. Dies hatte nicht fo 
bald der Banquier Joſeph Mendelssohn, welcher ſich 
der Freundſchaft Humboldts zu rühmen hat, erfahren, 
als er ſofort dem neuen Beſitzer, unter Bewilligung 
eines anſehnlichen Vortheils, das Grundſtück abkaufte, 
damit der berühmte Mann ſich von der ihm lieb ge⸗ 
wordenen Wohnung nicht zu trennen nöthig habe. 

(Düſſ. 3.) Hoffmann von Fallersleben gedenkt nach 
dem Rhein zu gehen und dort ſich gänzlich niederzu⸗ 
laſſen. Am 26. Febr. Abends verlebte Hoffmann von 
Fallersleben im Familienkreiſe der Bettina v. Arnim, 
welche zur Unterhaltung des Gaſtes noch viele Literaten 
und Damen zu einem Souper geladen hatte. 

(A. 3.) Die zum Auguſt angeordnete Induſtrie⸗ 
Ausſtellung nimmt das lebendige Intereſſe aller Klaſſen 
in Anſpruch. 
Blüthe des Friedens gewiſſermaßen unter den Schutz 
der Kriegswaffen geſtellt iſt, werden ſehr glänzend fein. 
Es ſind 16,000 Thlr. bewilligt, um das Gebäude zu 
dem gedachten Zweck umzugeſtalten. Doch werden auch 
ſolche Einrichtungen getroffen, die bleibend ſein ſollen, 
ſo daß die Extra⸗Ausgabe ſich etwa auf die Hälfte der 
obigen Summe beſchränken wird. 

(F. J.) Man erwartet den in einer beſondern 
Miſſion von dem Kaiſer von Rußland an den k. k. 
öſterreichiſchen Hof geſendeten General der Kavallerie, 
Grafen Orloff, auf ſeinem Rückwege auch hier in 


Berlin. — Der neue General⸗Conſul der nordamerika⸗ 
niſchen Freiſtaaten im Königreich Preußen, Louis Mark, 
iſt bereits hier angelangt; ein Umſtand, der um ſo mehr 
Veranlaſſung giebt, mit geſpannter Erwartung auf den 
Verfolg der Verhandlungen einer neuen Verkehrsverein⸗ 
barung die Blicke zu wenden, da man mit unausgeſetz⸗ 
tem Intereſſe dieſe Angelegenheit verfolgt und in der 


„ mehreren 
ren Druck, unter dem ſie in dieſem Augenblick ſeufzen, 
in Etwas zu erleichtern. — Im Ganzen beſteht in Bes 


ziehung auf den Geldmarkt noch das ſeit einigen Mo⸗ 
naten überall ſichtbar hervortretende Verhältniß. 
Kaufluſt und Betheiligungsluſt bei alten und neuen Un⸗ 
ternehmungen blieb dieſelbe, und ſelbſt bei drei neu pro⸗ 
jektirten Zweigvbahnen in Schleſien war die Zahl der 
Zeichner im Verhältniß zum Bedüecfniß überall mehr 
als hinreichend. Sogar für eine Anſchlußbahn zwiſchen 
Krakau und Oberſchleſien fand ſich eine hinlängliche 
Theilnahme, während im Ganzen bis jetzt die Handels⸗ 
verbindungen zwiſchen dem ſchleſiſchen Oblongum und 
jener kleinen Republik nicht von großer Bedeutung, und 
beſonders durch die ruſſiſch⸗ polniſchen Grenzverhältniſſe 
in engen Schranken gehalten wurden. 


Die 


Poſen, vom 21. Febr. (A. 3.) Das Schickſal der 


verhafteten Ueberläufer iſt noch nicht entſchieden, und 
es ſcheint faſt als ob ihr Transport nach Magdeburg 
noch keineswegs eine ausgemachte Sache ſei. 
hieſigen Krankenanſtalt der grauen Schfweſtern ſollen 
ſich ein paar Nonnen eingefunden haben, 
Ausſage aus dem Hospital zu 


In der 


die nach ihrer 
Wilna verwieſen wurden. 
Koblenz, vom 28. Februar. (Rh⸗, u. M.⸗Z.) Unfere 
Ströme find fo hoch geſtiegen, wie ſchon feit einer 


Brücke und gingen leider 
Die Poſt von Trier mußte über „die Quint“ 
fahren, um wieder auf die Chauſſee zu kommen. Jen⸗ 
ſeit Wittlich fand fie eine Brücke fortgeriffen und lenkte 
quer über die Felder nach einem anderen Uebergangs⸗ 
punkte. In Wittlich fuhr man mit Kähnen. — Ein 
Theil von Neuwied ſteht im Waſſer. — In Kreuz⸗ 
nach ſtand am 26ften Februar das Waſſer um 1 Fuß 
höher als anno 1784. Viele Gebäude drohen den 
Einſturz. — Hier in Koblenz wurden etliche Kohlen 
ſchiffe unterhalb der Moſelbrücke losgeriſſen und trieben 
in den Rhein. — Dicht an der St. Kaſtorkieche hielt 
heute früh das Dampfboot „John Cockerill“, und fett 
über die Fame weg einen mitgebrachten Wa⸗ 
gen aus, was wohl bisher weder der Mauer, noch dem 
Wagen jemals paſſirt fein mag, auch nicht wieder pu 
fiten möge. Untethalb der Moſelbrücke ſpült die Moſel 
über die Mauer des Koſtſchen Gartens, Alles ift dort 
ein See. Oderhalb der Brücke find ſämmtliche Gärten 
an der großen Bleiche vorbei mit Waſſer angefüllt; 
der Fluß ſteht hart am Petersberge. Die Moſel ſuchte 
ſich ihr Urbett auf, brach unterhalb Moſelweiß durch, 
und durchſchwemmt das fo gut angebaute Rauhenthal. 
Der Rohrer Hof be wie eine Inſel da. 
Düffeldorf, vom 20. Febr. (Düſſ. 3.) Unfer fonft 


Die Anordnungen im Zeughauſe, wo die 
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aber 
ſchritten und brauſt in wildem Ungeftiim über Land 
und Flur und theilweiſe durch unſere Stadt. 

Morgen 9 Uhr fehlten nur noch 4 Zoll an dem Waſſet⸗ 
ſtand von 1824, wo der Pegel am 17. Nov. 25 ß 


ſo ruhige Vater Rhein hat plötzlich ſeine Grenzen 


8 Zoll zeigte. Die Rhein⸗, Zolls, Flinger⸗„ Mühlen 
Neubrückſtraße, Kapuziner⸗ und Lieſergaſſe ſtehen unter 
Waſſer und iſt daſſelbe noch fortwährend im Steige 
Die Communication mit der linken Rheinſeite iſt ga 


gehemmt. 
D e ut f ch la n d. 

Karlsruhe, vom 28. Februar. (Karlstr. 3.) DE 
Tagesordnung gemäß begründete in der Sitzung dei 
erſten Kammer vom Zten d. M. Freiherr v. Andlal 
feine in einer der früheren Sitzungen angekündigte Mo 
tion auf Abſchließung von Staatsverträgen zu dem 
Zwecke einer geordneten Auswanderung der Landesange' 
hörigen in fremde Länder. General⸗Lieutenant v. Frl 
ſtedt unterftügt diefe Motion. Staatsminiſter v. Duff’ 
Hochgeehrteſte Herren! Ich bin gewiß weit entfernt 
mich erheben zu wollen, um der Vornahme einer. reift! 
Prüfung und Berathung des vernommenen Antrag 
entgegenzuſtreben. Im Gegentheil ſcheint mir der a 
geregte Gegenſtand der größten Beachtung werth, fo ü 
er denn ſeit längerer Zeit in anderen Ländern Deutſch 
lands eine rege Theilnahme gefunden hat. Zu poſitive“ 
Reſultaten hat gleichwohl meines Wiſſens dieſe Theil 
nahme nicht geführt, was darauf hinzudeuten (heil 
fie viele und große Schwierigkeiten theils in der NW 
tur des Gegenſtandes ſelbſt, theils in äußeren Verhüll 
niffen liegen. Darum halte ich auch die Bemerkung 
nicht für überflüſſig, wie wünſchenswerth es geweſth 
wäre, wenn es dem geehrten Antragſteller gefallen hätte 
feinen Antrag mit ganz beſtimmten Vorſchlägen übel 
die Art zu verbinden, wie der Zweck zu erreichen fell 
möchte. Hochgeehrteſte Herren! Wir wünſchen 
das Beſſere, wir wünſchen das Beſte; die Art, wie ® 
zu erreichen ſei, wird immer die große Frage bleiben 
Frhr. v. Andlaw: Der Gegenſtand iſt ſo zarter Na“ 
tur, daß es für einzelne Kammermitglieder Schwie 
keiten haben dürfte, beſtimmte Vorſchlaͤge in einer 
Beſprechung zu machen. Staatsrath Nebenius: 36 
bin überzeugt, daß man nicht leicht durch Unterhandlun 
gen mit fremden Staaten über die Aufnahme von A ! 
wanderern zu einem Ziele gelangt. Es find einige Ver 
ſuche zur Gründung von Kolonien gemacht worden, die 
aber keinen günſtigen Erfolg hatten, da namentlich du 
Klima derſelben für unſere Auswanderer nicht paßte, 
Di den ſüdamerikaniſchen Staaten ließe fih wohl A 
leichteſten eine Uebereinkunft tre „ am 
aber die Ueberfiedelung in die ae a 
ſtaaten. Dorthin follte man die Auswanderung zu er 
leichtern ſuchen, wozu eine Vereinigung mehrerer deut 
ſchen Regierungen wünſchenswerth wäre. Die Kam 
mer beſchließt hierauf die Verweiſung dieſer Morton ou 


eine Vorberathung und den Druck derſelben. 


Nürnberg, vom 22. Februar. (Weſ. Z.) Es af | 


ſich nicht verkennen, daß die Bewegung des proteftanf 


ſchen Deutſchland in Bayern mit großer Aufmerkſam⸗ 
keit verfolgt wird und ſchon anfängt, eine Reaction 
vorzurufen. So ſollen in Tyrol ſehr ſtrenge Maßt“ 
geln der höchſten Behörden gegen mehrere Gemeinden 
erfolgt fein, die feit länger als Jahresfeift alle geſetzlichen 
Schritte gethan hatten, um die Exlaubniß zum Ueber, 
tritt zur evangeliſchen Kirche zu erhalten. Zunäch. 
waren die Pfarrer, unter deren Einwirkung die Gemein 
den ihren Entschluß zum Uebertritte gefaßt hatten, vol 
demſelben entfernt und andere an ihre Stelle geſetz 
worden. Nun ſollen auch die widerſtrebenden Gemein 
den durch gerichtliche Zwangsmittel genöthigt werden 
die verlaſſenen Kirchen wieder fleißig zu beſucheh 
und ihre Kinder nach wie vor zum Schulunterrichl, 
anzuhalten. 
Oeſterrei ch. 

Schreiben aus Wien vom 1. März. — Die fl 
geraumer Zeit gerüchtweiſe angekündigte Abberufung de 
bisherigen kaiſerl. königl. Geſandten am Hofe von N 
pel, Grafen von Lebzeltern, iſt nunmehr auf def 
wiederholtes Anſuchen, allerhöchſter Cntfehliefung 
folge, officielle Wahrheit geworden. Zugleich iſt 
dadurch erledigte Poſten dem bisherigen kaiſerl. köni 
Geſandten in Turin, Fürſten Felix Schwarzenberg, we“ 
cher ſich dermalen in Urlaub hier aufhält, übertrage! 
worden. Der Nachfolger des letztern iſt noch nicht 
kannt. — Geſtern iſt der kaiſerl. ruſſiſche Hofrath un 
erſter Botſchafts⸗Sekretair v. Ozeroff nach mehrmon 
licher Abweſenheit wieder auf feinem hieſigen Poste 
und 8 mit ihm ein kaiſerl. ruſſiſcher Feldiägl 
mit Depeſchen für den General⸗Adjutanten, Grafen ve 
Drloff, bier eingetroffen. Dagegen iſt der erſte Seh 
er der päpſtlichen Nuntiatur dahier, Mr. Abate B 
in! geſtern nach Rom abgegangen. Man ermandl 
natürlich nicht, beide Sendungen mit den jetzt obſchl“ 
benden Fragen der Politik in Verbindung zu bringe, 

Schreiben aus Wien vom ten März. — Dr 
vorgeftern von St, Durchl. dem Staatskanzler Für 
v. Metternich dem General⸗Adjutanten, Grafen Dee 
zu Ehren veranftaltete Diner war äußerſt gewählt 
glänzend. Graf Orloff hat übrigens ſeine auf moch 
beſtimmt geweſene Abreiſe verſchoben und wird wen 
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— noch einen Theil der nächſten Woche hier ver⸗ 

eilen. 

a Frankreich⸗ 

2 Paris, vom 27, Februar. — Ein Journal theilt 
ieſen Morgen als Gerücht mit, der Conſeilpraͤſident 
— Soult habe dem Könige ſeine Demiſſion an⸗ 

ge an, Es ſcheint dies aber nur eines der vielen fal⸗ 

— 3 zu ſein, mit welchen die Journale in 

ben licken, wo eine kritiſche Wendung einzutreten 

* fo freigebig zu fein pflegen. 

err Guizot legte in der heutigen Sitzung der De⸗ 

A fammer eine Copie des Berichtes des Contre⸗ 

rals Dupetit⸗Thouars über die Vorgänge von 
er a Büreau des Präſidenten nieder. Die 
er beſchäftigte ſich mit de ung des Geſetz⸗ 

entwurfes über die Patente. 5 ö 


aris, vom 28. Febr. — Der König traf heute 
— Schloſſe von Eu in den Tuilerien wieder ein. 
— ae Messager enthält folgenden Artikel: 
die Betreff — enthalten über Otahayti und über 
und Details en Umſtände gänzlich ungenaue Angaben 
allgemein u Wir beſchränken uns darauf, denſelben 
Donne af zu widerſprechen. 5 Die Diskuſſion, welche am 
wird al ag in der Deputirtenkammer ſtatthaben fol, 
Die e falſchen Behauptungen berichtigen.“ 
Dtaheit ebats äußern ſich über den Vorgang auf 
ea iti und den Beſchluß der Regierung, aber nur 
pürati ſagen, daß es räthlich ſein dürfte, Guizot's Ex⸗ 
— welche morgen in der Deputirtenkammer 
gab werden follen, ruhig abzuwarten. — Nach einer 
daß bie im National würde der Miniſter anzeigen, 
chard ie engliſche Regierung den Miſſionair⸗Conſul Prit⸗ 
— als der den Störenfried geſpielt, von Otaheiti 
D fen ſich bereit erklärt habe. 
Bere Alkbar, ein Algeriſches Blatt, meldet, daß der 
. eine 2 nach e e zu 
i egriffe fei, um den Herzog von Aumale zu 
mem Beſuche eben 5 
ie n. 


dn dagen ſtoßen. Die zahlreichen Gefangenen, welche 
ein Art gierungstruppen gemacht worden, ſollen vor 
werd, egsgericht geſtellt und wahrſcheinlich deeimirt 
ters, an behauptet, Linage, die rechte Hand Eſpar⸗ 
babe beabſichtige, ſich den Rebellen anzuſchließen; er 
die n dieſem Zwecke drei engliſche Schiffe gemiethet, 

ihn und die übrigen Generale, welche dem Exregenten 
plan gefolgt find, nach Alicante führen würden; 


ſogar, Eſpartero ſelbſt werde ihm bald nachfol— 
2 und organifite ein Truppencorps mit Geldunter⸗ 
übungen, die er in England erhalte. Alle dieſe Ge⸗ 
züchte find ohne Zweifel grundlos, finden aber nichts 


deſto weniger viele Leichtgläubige. — Der Graf Par⸗ 
ent, der Privatfecretär des Infanten Don Francisco de 
aula, hat den Befehl erhalten, unverzüglich Spanien 
MU verlaſſen. — Kraft eines von der Regierung ver⸗ 
fentlichten Decrets iſt das Regentſchaftsdecret vom 
dan December 1840 wieder aufgehoben, durch welches 
ei Aaubunale der päpstlichen Nunciatur von Spanien 
usübung feiner gerichtlichen Befugniſſe verboten 
worden war. 
daf werden die großartigſten Vorbereitungen für den 
N ce lang der Königin Mutter getroffen. Es ſollen 
Ven dem Volke mancherlei Schauſpiele geboten werden. 
N dem Atocha⸗Thore an werden bis zum Palaſte vor 
th Wagen der Königin 74 Tänzer hergehen; unmit⸗ 
8 vor dem Wagen Ihrer Majeſtät werden zwölf 
d grauen, als Nymphen gekleidet, ſich auf zwei präch⸗ 
gen achtſpaͤnnnigen Wagen befinden; die einen ſollen 
m men auf den Pfad der Königin ſtreuen, die anderen 
ut Pfetflanmen Weihrauch und andere Wohlgerüche 
den odern laſſen. Es werden drei Gallavorſtellungen in 
98 Theatern de la Cruz und del Principe ſtattfinden; 
geſu letzten ſoll eine Feſthymne zu Ehren Chriſtinens 
dien Jen werden. Die Perſonen, welche Zutritt zu 
orſtellungen erhalten, werden an die ſtrengſte 
der ute gebunden ſein. An dem Tage der Ankunft 
Madrid din Chriſtine wird jede Nonne der zu der 
Aber Dibceſe gehörenden Klöster ein Geſchenk von 
ealen erhalten. 
ons — hat man die Frau des Apres 
: erha { inen verdi 
Veieftyege 1 * weil ſie einen 


ie Milit ir ⸗ 3 3 £ 
nicht ganz E Inſurrection in Portugal ſcheint noch 


auf ſpaniſches 


A Bayonne ſchreibt: Die Lage der 
noch ziemli arthagena ſcheint für den Augenblick 
AR Kanonen, Sie haben 3600 Mann. ſehr 
2 Monate. 000 Etr. Pulver und Provifion auf 
Gro 5 
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britannien. 

ie) Natdung, vom 26. Februar. — 
8 * or 3 ormanby zeigte an, daß die, bei der 
ch atte über den Zuſtand Irlands gemachte Bemerkung: 
dortiger katholiſcher Prieſter ſei wegen ſeiner Weige⸗ 
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rung, die Repealrente zu ſammeln, feines Amtes von 
dem Biſchof der Diöceſe entſetzt worden, auf einem Irr⸗ 
thum beruhe, wie er dies durch einen Brief des betref⸗ 
fenden Biſchofs nachweiſen könne. Der Marquis von 
Weſtmeath erklärte hierauf, daß er ſich dabei noch nicht 
beruhigen könne, ſondern weitere Nachforſchungen anſtel⸗ 
len wolle. Nach einer abweiſenden Entgegnung des 
erſten Redners entſpann ſich eine Debatte über die Un⸗ 
regelmäßigkeit im Frageſtellen ohne vorhergegangene Anz 
kündigung, zwiſchen dem Marquis von Weſtmeath, wel⸗ 
cher eine Frage zu machen beabſichtigte und dem Het: 
zog von Wellington, Marquis von Lansdowne, Lord 
Brougham und dem Lord⸗Kanzler, worauf der Frage⸗ 
ſteller ſeine Frage zurücknehmen zu wollen erklärte. Der 
Lordkanzler überreichte demnächſt eine Bittſchrift der 
Univerſität Orford gegen die Vereinigung der Biſchofs⸗ 
ſize Bangor und St. Aſaph. Lord Brougham fragte, 
ob im auswärtigen Amte noch keine Nachrichten ruͤck⸗ 
ſichtlich gewiſſer Vorgänge mit britiſchen Schiffen 
in der Südſee eingegangen wären? Gr. Aberdeen ſagte, 
daß J. M. Regierung noch keine Nachrichten deshalb 
empfangen habe (hört, hört). Lord Brougham fragte 
hierauf den Miniſter des Auswärtigen nach einem Ge⸗ 
genſtande von dem größten öffentlichen Intereſſe. Es 
ſei nämlich bekannt, daß der König von Preußen einer 
großen Anzahl polniſcher Flüchtlinge erlaubt habe, in 
dem Großherzogthum Poſen unter ſeiner „milden, väter⸗ 
lichen Herrſchaft“ zu leben. Jetzt aber ſollen dieſe Flücht⸗ 
linge von da entfernt und in die Provinzen „zwiſchen 
Elde und Rhein“ gewieſen worden ſein. Wenn ein ſol⸗ 
cher Schritt ſtattgefunden habe, ſo hege er zu der mil⸗ 
den Regierung dieſes durchlauchtigen Fürſten das Ver⸗ 
trauen, daß eine „abſolute Nothwendigkeit“ dazu vor⸗ 
handen geweſen ſei, doch hoffe er das Beſte. Graf 
Aberdeen meinte, daß, da er hierüber ohne Nachricht 
ſei, er nicht im Stande wäre, genügende Auskunft zu 
ertheilen; doch habe er die Ueberzeugung, daß die preu⸗ 
ßiſche Regierung keine harte Maßregeln gegen die pol⸗ 
niſchen Flüchtlinge ergriffen, und glaube gern mit ſeinem 
Freunde (Brougham), daß, was geſchehen, in einer ab: 
ſoluten Nothwendigkeit beruhe. Hierauf kam noch, zur 
Ergänzung der früheren iriſchen Debatte, der Eid der 
über die Zuläſſigkeit der Klage entſcheidenden Ober⸗Ge⸗ 
ſchwornen, mit Bezug auf den jüngſten Dubliner Pro⸗ 
zeß, zur Sprache, welcher Gegenſtand indeß von Lord 
Campbell, der ihn angeregt hatte, nach mehreren Erör⸗ 
terungen, verlaſſen wurde. Die von Lord Beaumont 
verlangte Vorlegung der auf den Handelsvertrag mit 
der Türkei bezüglichen Schriften wurde von dem Graf 
Aberdeen bewilligt. Der Marquis von Lansdowne zeigte 
an, daß er in dieſen Tagen eine Adreſſe an die Königin 
zu beantragen wünſche, worin über die den Kron⸗ 
beamten rückſichtlich der Streichung der Jury 
gegebene Anweiſung Auskunft erbeten werden ſolle. 

Unterhaus. Hr. O' Connell überreichte Bitt⸗ 
ſchriften gegen die Union vom Dubliner Magiſtrat und 
einer Menge andrer itländ, Ortſchaften. Als nun zur 
Tagesordnung — Bewilligung von Geldern zum öffent: 
lichen Dienſt — geſchritten werden ſollte, ſtellte Herr 
Sharman Crawford das Amendement, die Tages⸗ 
ordnung auszuſetzen, weil das Haus, wie es jetzt zu⸗ 
ſammengeſetzt, das Volk nicht repräſentire. Er proſte⸗ 
ſtirt gegen jede Steuerbewilligung, bis den Volksbe⸗ 
ſchwerden abgeholfen ſei. Nach längerer Debatte wurde 
Hrn. Crawford's Amendement mit 105 gegen 11 Stim⸗ 
men beſeitigt. Sir Ch. Napier wollte die Zuſam⸗ 
menſetzung der Admiralitätsbehörde noch zur Sprache 
bringen, doch das Haus beſchloß, ſich in ein Subſidien⸗ 
Comité zu verwandeln, in A 5 

ie Veranſchlagungen für die Flotte vorlegte. 
45 5 Mai 1920 36.000 Mann (einſchließlich 10,000 
Marinefoldaten und 2500 Schiffszungen) bei der Flotte 
beſchäftigt werden. Hr. Williams widerſetzte ſich der 
für dieſen Dienſt geforderten Pauſchſumme. Indeß 
wurde der Poſten . eben ſo der die Beſoldung, 
„ betreffende. n 4 

n Ein. 9 5 55 — Die Times erwähn⸗ 
ten des in Paris verbreiteten Gerüchts, daß der Admi⸗ 
ral Dupetit⸗Thouars die engliſche Fregatte Dublin vor 
Otahayti in den Grund gebohrt habe, mit dem Be⸗ 
merken, man könne verſichert fein, daß der Admiral auf 
eigene Verantwortung gehandelt habe. Die zu fordernde 
Genugthuung werde aber nöthigenfals von der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung bewilligt werden. Letztere müßte es 
jedoch wohl bedauern, ein ſo wichtiges Commando ei⸗ 
nem Manne, deſſen Haß gegen die Engländer notorisch 
fei, anvertraut zu haben. Habe er doch (und dies fei 
eine unbezweifelte Thatſache) während der Zeit der Eng⸗ 
länderſcheu im J. 1840 an Hen. Thiers das ernſtliche 
Verlangen gerichtet, ihn an die Spitze eines Geſchwaders 
zu ſtellen, mit welchem er in die Themſe zu dringen ſich 
verpflichtete. 0 

Der Standard meldet aus Dublin, daß die Nachricht 
von der Verwerfung der Ruſſellſchen Motion über Ir⸗ 
land dort einen ſehr niederſchlagenden Eindruck auf 
die Oppoſition und die überführten Conſpiratoren gemacht 
habe. . 

Die Zeitung Northern Whig will wiſſen, daß der 


Herzog von Wellington der Meinung ſei, Herr O Con⸗ 
nell i aper werden, Ci cha ale S 


Su 


kung feiner Verurtheilun 
e e dee die Wirkun kunde 

London, vom 28. ! 
Unterhauſes vom Zen, Str 3 0 des 
wortete eine Frage des Hrn. het Peel gi 
gelegenheiten von Otahayti dahin, dagen r 
habe, zu glauben, die franzöſiche pain allen Grund 
freien Stücken das Verfahren des EN habe 10 
Thouars desavouirt und daß daher die we Dupetit⸗ 
Miſſtonaire (die der Minifter ſehr belobte) are 
zu fürchten haben werden. — Auf eine Fa Ba 
Hen. Turner, ob die Regierung legislative Maaß⸗ 
nahmen gegen das Duell beabſichtige, antwortete Sir 
Robert Peel verneinend, worauf Erſterer einen Antra 
darüber ankündigte und Letzterer, alle ferneren Erklärun⸗ 
gen bis dahin verſchiebend, nur die Mittheilung machte, 
daß die Regierung der Wittwe des Oberſtlieutenant 
Fawcett eine Penſion verweigert habe, weil ihr Mann 
im Duell gefallen iſt, und daß Lieutenant Munro, der 
Gegner Faweetts, caſſirt worden ſei. Eine längere De⸗ 
batte entſpann ſich darauf über den Antrag des Lord 
John Manners, eine Adreſſe an die Königin zu 
richten, in welcher dieſelbe gebeten werden ſoll, ſich bei 
dem Tuilerien⸗Cabinet um die Freilaſſung des Don 
Carlos zu verwenden, weil deffen Haft der Gerechtigkeit 
und der Ehre Englands zuwider ſei. Der Antragſteller 
hat bekanntlich in der vorigen Seſſion einen ähnlichen 
Antrag geſtellt, und, wie damals, ſuchten er und ſeine 
Freunde, die HH. Cochrane, Borthwick und Andere, 
ihr Verlangen hauptſächlich durch eine tadelnde Kritik 
der Politik des vorigen Miniſteriums, beſonders ſo weit 
der Quadrupel⸗Tractat und die Abſendung der engliſchen 
Hilfslegion in Betracht kommen, zu motiviren. Sir 
Robert Peel erklärte aber, daß dieſe Maßregeln mit der 
Sache gar nichts zu thun haben, daß vielmehr die De⸗ 
tention des Don Carlos allein von der franzöſiſchen 
Regierung in Gemäßheit der ihr kraft der Flüchtlings⸗ 
geſetze zuſtehenden Machtbefugniß angeordnet worden ſei, 
daß man überdies bei der jetzigen Lage der Dinge eine 
ſolche Vorſichtsmaaßregel nur als ſehr zweckmäßig betrachten 
könne und daß endlich Don Corlos, der übrigens keineswegs 
eingekerkert fei, ſondern in einem Umkreiſe von vier Stunden 
ſich frei bewegen könne, ſogleich würde in Freiheit ge: 
ſetzt werden, wenn er das Verſprechen geben wollte, ſich 
an einem Orte außerhalb Frankreichs und der pprendis 
ſchen Halbinſel feſt niederzulaſſen. Lord Palmerſton 
vertheidigte kurz ſeine Politik in den ſpaniſchen Angele⸗ 
genheiten, Sir Charles Napier ſprach ſeinen Abſcheu 
aus vor dem Urheber des Dekrets von Durango, und 
der Antrag wurde darauf ohne Abſtimmung verworfen. 
— Das Oberhaus hielt am 27. eine nur kurze, ganz 
unbedeutende Sitzung. 

Die Admiralität hat beſchloſſen, unſere Kriegsdampf⸗ 
flotte, außer den Schiffen, deren Bau ſchon befohlen 
iſt, noch um mehrere neue Schiffe zu vermehren. Es 
ollen ferner binnen zwei Jahren einige Dreidecker nach 
dem Muſter der „Queen,“ ſo wie vier Linienſchiffe von 
90 und 80 Kanonen und einige Fregatten von 50 Ka⸗ 
nonen gebaut werden. N 

Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 29. Februar. (Telegr. Dep.) 
Der Geſetz⸗ Entwurf in Betreff der außerordentlichen 
Beſteuerung und freiwilligen Anleihe iſt in der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer mit 32 gegen 25 Stim⸗ 
men angenommen worden. i 

we 8 

Luzern, N > Februar. — A 24. Februar 
faßte nach einläßlicher Berathung der große Rath den 
Beſchluß: Der Reg.⸗Rath und Erz.⸗Rath fein beauf⸗ 
tragt, durch Unterhandlungen mit den kirchlichen Behör⸗ 
den auf beförderliche Errichtung eines geiſtlichen Semi⸗ 
nars im Kanton Luzern und auf die Vereinigung der 
theologischen Lehranſtalt mit demſelben hinzuwirken. Die: 
ſelben Behörden ſeien beauftragt, im Einverſtändniß mit 
dem Diszeſanbiſchof, mit der Geſellſchaft Jeſu die 
Grundlagen zu einem Vertrage zur Uebergabe der 
theologiſchen Lehranſtalt und des Seminariums zu un⸗ 
terhandeln. In dieſen Grundlagen ſeien als Bedingun⸗ 
gungen auſzunehmen: die Jeſuiten haben ſich der Staats⸗ 
verfaffung in allen ihren Beſtimmungen, namentlich den 
. 5, 6, 11 derſelben und den Geſetzen des Kantons 
überhaupt, und was die theologiſche Lehranſtalt betreffe, 
nach ö. 63 der Verfaſſung unter Oberaufſicht des Reg. 
Raths der Leitung und Aufſicht des Erz.⸗Raths zu un⸗ 
terwerfen, über die Lehrbücher der Theologie mit dem 
Biſchof, über die Lehrweiſe mit dem Erz.⸗Rath ſich ins 
Einverſtändniß zu fegen. Das Ergebniß der Unterhand⸗ 
lungen ſei dem gr. Mathe zur definitiven Entſcheidung 
vorzulegen. — Die Discuſſion war lang andauernd, hart⸗ 
näckig und mitunter heftig, die Mehrheit jedoch entſchie⸗ 
den. Die Winterſitzung wurde geſchloſſen mit Verleſung 
des Manifeſts der bundesgetreuen Stände. Durch obi⸗ f 
gen Großrathsbeſchluß find den Jeſuiten fo A 
Steine auf den Weg gewalzt, daß fie weder fie 17 \ 53 £ 
gen, noch umgehen können, alſo wahrſcheinlich * 
Auf Ungewißheit des Erfolgs hin 

machen können und 
andern Orten wan⸗ 


n Behörden eine förmliche Entlaſſungsurkunde 

15 9 weshalb ihm der Bürgerbrief in Baſel⸗ 

landſchaft, der ihm bis jetzt bloß zugeſichert war, aus⸗ 

geſtellt wurde. 5 5 
änemark. 

Kiel, vom 20. Febr. (A. 3.) Die Nachricht von 
dem Beſuch 95 Kaiſers von Rußland Beh, 1 50 5 
beſtätigen. an ſpricht ſchon von den zu 
Muſterungen auf ee e wo 12 — 13,000 Mann 
concentrirt werden duni Reich i 

Osmaniſches Reich. 

+ Schreiben von der türkiſchen Grenze e 
Februar. — Die Unterfuhung zu Kragujevas 3 
letzte Verſchwörung in Serbien läßt noch > ue Ar⸗ 
Ende erblicken. Vielmehr finden een Pi 
reſtationen ftatt, ſo daß die Zahl der Verha r e 
gegen Tauſend beträgt, und alle BER 7 3 
jevas damit überfüllt ſind. Namentlich 75 en ir 
unter den Verhafteten viele Geiſtliche, . * * 
Leute aus allen Ständen, und ſelbſt N amt * 
jetzigen Regierung werden unter ihrer Zah ae 
Es heißt neuerdings, daß noch keiner, ber Merhafteten 
ein überführendes Geſtändniß en dals, pr: bi 1 
Möglichkeit, daß das mit fo großer „ech Nichte 
und ſo furchtbar geſchilderte Cemplot fie 30 118 
auflöfen diirfte, gewinnt fogar allmähligen welten 
Einige der am meiſt gravirt erachteten Huren, = 
der Handelsmann Hadſchi Misa aus e e 
als unſchuldig befunden, bereits in Freiheit geſeet wor⸗ 
den, und haben ſich zum Theil auf öſterreichiſchem Bo⸗ 
den eingefunden, um nie mehr in ihr Vaterland zu⸗ 
rückzukehren. Mit Recht macht man der Regierung 
daruber Vorwürfe, daß ſie die Unterſuchung über das 
Complot nach Kragujevas, in Mitte der ſerbiſchen Wäl⸗ 
der, verlegt hat, wo es eben ſo an Raum für die Ge⸗ 
fangenen, als an Sicherheits⸗Wache und Unterſuchungs⸗ 
Richtern fehlte, und letztere erſt von Belgrad aus, wo 
Alles vorhanden geweſen wäre, beordert werden muß⸗ 
ten; wogegen aber eine Controle namentlich von Seite 
der fremden Conſuln nicht zu fürchten iſt. Dieſer Akt 
erinnert lebhaft an die Fürſten Miloſch und Michael, 
deren Abſicht, die Regierung nach Kragujevatz zu ver⸗ 
legen, von denſelben Perſonen, die jetzt an der Spitze 
ſtehen, damals durch die geheim und offen gebrauchte 
Beſchuldigung, man wolle ſich dadurch den Augen 
Europa's entziehen, bekämpft ward. 


me r i a. 
Waſhington, vom 29. Jen. (Weſ. Z.) Daß wir hier 
in einem freien Lande leben, bewies die Sitzung im 
Repräſentantenhauſe am 2öften, in welcher die Debatte 
handgreiflich wurde. Ein Hr. Shriver, welcher, als der 


Correſpondent des Baltimorer Patriot der Sitzung bei⸗ 
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wohnte, hatte ſich in ſeinem Bericht einige 
Ausdrücke gegen Herrn Weller erlaubt. 

ihn darüber zur Rede: 8 
merkungen noch einmal herausnehme, würde er ihn 
perſönlich verantwortlich machen. Gut, ſagte Herr 
Shriver, das ſei er Willens. So, entgegnete Herr 
Weller, verſtehen wir uns und nun erlauben Sie mir 
zu ſagen, daß das, was Sie geſchrieben haben, nicht 
wahr iſt. Hr. Shriver verſicherte, Alles nach eigener 
Beobachtung geſchrieben zu haben, und wenn Hr. Wel⸗ 
ler dies falſch finde, fo ſei er ein Lügner. — Damit 
war der Streit der Worte vorbei, und die beiden Red⸗ 
ner fingen an, ſich perſonlich verantwortlich zu machen. 
Weller verſetzte den erſten Schlag; dann packten ſich die 
ehrenwerthen Herren und fielen im Ringen gegen ein 
Fenſter, daß die Scheiben zerbrachen. Das Haus nahm 
an dieſer Debatte den lebhafteſten Antheil. Einige Mit: 
glieder ſtürzten herbei, und wollten die Kämpfer trennen, 
andere, unparteiiſcher, riefen: Laßt ſie's im ehrlichen 
Kampfe ausmachen! und einer der Demokraten äußerte 
ſogar, wenn Einer Luſt habe, Partei zu nehmen, ſo lege 
ich ſelbſt mit Hand an. Zuletzt, nachdem ein jeder 
Kämpfer ſein Theil bekommen hatte, ließen ſie von 
einander ab; aber man ſagt, daß die Sache noch nicht 
zu Ende ſei, nur wird gezweifelt, ob einem Prozeß 
oder einem Duell die letzte Entscheidung überlaſſen 
iſt. — Die mündlichen Debatten waren von keinem 


Intereſſe. ! 
fie m 


Trieſt, vom 18. Februar. (Köln. 3.) Mit der 
letzten chineſiſchen Poſt haben wir die Nachricht erhal— 
ten, daß Sir H. Pottinger am 10. October mit dem 
chineſiſchen Commiſſair Keying einen neuen Handels⸗ 
vertrag abgeſchloſſen, welcher allgemein als ſehr ungün⸗ 
ſtig betrachtet wird. Nach demſelben ift es den Euro: 
päern nicht geſtattet, einen andern als die fünf Kon⸗ 
ſularhäfen: Canton, Futſchu, Amoy, Ningpo und Schan⸗ 
gai zu beſuchen, auch dürfen ſie ſich nur bis zu einer 
feſtgeſetzten Grenze ins Innere begeben. In Sachen 
des Schleichhandels ſind die Fremden ganz der chineſi⸗ 
ſchen Juſtiz anheimgegeben. Man hat berechnet, daß 
die Engländer bereits jetzt für mehr als 50 Mill. Fl. 
Waaren nach China abſetzen. 


Miscellen. 

Berlin. Der Artikel in der Voſſ. Ztg. d. d 
Oderberg den 25. Febr. (Schleſ. Z. Nr. 52), betreffend 
den in der Nacht vom 26ſten zum 27. Januar c. in 
der hieſigen königl. Münze verübten Diebſtahl, enthält 
einige Unrichtigkeiten. Der Dieb iſt nicht durch Zufall 
in der Gegend von Angermünde entdeckt worden, viel⸗ 
mehr geſchah ſeine Entdeckung hier in Berlin durch die 


Mi 


beleidigende] Polizeibeamten. Da es im Mangel eines Geſtändniſſes 
Dieſer ſtellte darauf ankam, den Verbleib der geſtohlenen Summe zu 
Wenn er ſich dergleichen Be: erforſchen, fo begaben ſich zwei hieſige Polizeibeamte 


nach Angermünde, weil ſich ermittelt hatte, daß der 
Dieb bald nach verübter That dorthin gereiſt war und 
daß er in der dortigen Gegend Verwandte habe. 


1 


gelang, zwei der geſtohlenen Thalerſtücke, welche er DM 


ſelbſt verausgabt hatte, in Beſchlag zu d bei 
der Mutter deſſelben wurden 40 e 
Dieſe Entdeckung trug weſentlich dazu dei, den Thättt 
zum Geſtändniß zu bringen, in Folge deſſen noch dit 
Herbeiſchaffung von 658 Thalern, welche im Keller des 
hier wohnhaften Diebes vergraben waren, möglich wurde. 
Letzterer ſowie die Theilnehmer am Verbrechen ſind dem 
hieſigen Eriminalgericht überwieſen. 

In Tyrol weiß man ſich ſeit Menſchengedenken nicht 
einer ſolchen Schneemaſſe zu erinnern, als in dieſel 
Zeit. In manchen Gegenden liegt er 24 bis 30 Fuß 
hoch. In den Ortſchaften Stockach und Bichelbächle 
ſind mehrere Unglücksfälle durch Lawinen herbeigeführt 


worden. Ueber eine Mühle brach ein furchtbarer Schnee- 


fall herein, als die Familie beim Abendeſſen ſaß, das 


ganze Haus ſtürzte zuſammen und erſchlug ſämmtliche 


Familienglieder, die Aeltern mit 6 Kindern. Einig 
Leichname hatten noch die Löffel in der Hand. In 
Stockach wurde gleichfalls ein Haus verſchuͤttet, doch 


konnten noch von 7 Perſonen wenigſtens 3 gerettel 
werden. . 


Unweit Irun hat ſich ein großes Unglück zugetragen. 


Spaniſche Blätter erzählen davon: Am 20. Abends 
war in einem Dorfe beinahe die ganze Gemeinde in 
der Venta verſammelt 
Plötzlich, als es ſchon dunkel war, ſtürtzte eine Waſſer⸗ 
maſſe mit furchtbarer Gewalt von den Bergen herab, 
alles überſchwemmend und mit ſich fortreißend. 
allein ſtehende Venta ward von den Wogen umringt 


„um irgend ein Feſt zu ſeiern. 


Die 


welche gegen das Gebäude andrangen, und nach wen: 
Stunden die Mauern erſt unterfpülten, dann einriſſen. 


Ein Theil der Geſellſchaft hatte ſich auf das Dach ge— 
flüchtet und man kann ſich das Angeſchrei der Frauen 
und Kinder denken, als das furchtbare Element unauf 
haltſam zu ihnen drang. Mehre ſtürzten verzweifelnd 
ſich herab, und fanden ihren Tod, einige wurden von 
den Balken zerſchmettert, darunter der Alguazil und ein 
politiſcher Flüchtling, der im Begriff war, ſich über die 
Grenze zu retten. 

glückten noch nicht. 


Man kennt die Zahl der Verun?“ 


Die Zahl der durch den jüngſten Ausbruch des Aetnn 
verunglückten Perſonen iſt durch gerichtliche Unterſuchung 


auf 143 feſtgeſtelt worden, worunter ſehr viele Eng 
länder ſich befinden, die ein Opfer ihrer Neugierde ge⸗ 
worden ſind. N 


Doch 


1 85 und Lehrer an das Miniſterium gewandt. Man 
der ae dieſe Schritte nicht; es iſt nicht Egoismus, 
mage Stemien hinſichtlich dieſer Beſteuerung ſo zähe 
und Sch ie würden eben fo wie die übrigen Bürger 
Weigerung atbten zu den Communallaſten ohne 
vertheilt winde wen, wenn die Steuer gerecht und billig 
liche Einnahme ji en man ihre eigentliche, feſte, wirk⸗ 
alten ſogar die je Gehalt beſteuerte; ja viele derſelben 
8 Verhältniß alte Eremtion für unzeitgemäß und 
Daß Ei A 01 wohner für unbillig. 
ſelnde Einnahme, die der Schlechtbeſold⸗ zufällige, wech⸗ 


eſoldete 
be = e zur Erhaltung 


gedrängt werden 


aben auf dieſelbe Weiſe die erwahnten Beamten 
% Steuer herangezogen, zugleich aber den Beſchluß 


auch baldigſt glücklich ein und halt ihn 
eines Beamten feſt, der in ihm einen 
erkennt, welcher, nachdem er von ſeinen Eltern erſt ſchon 
von frühfter Jugend- an zum Müßiggange und Betteln 
angehalten worden war, durch dieſe Lebensweiſe ſich 
nach und nach zum Diebe herangebildet und wegen 
Diebſtahl ſchon mehrmals Strafen erlitten hat. Da 
außer den von ihm in dem vorliegenden Falle entwen⸗ 
deten und weggeworfenen Sachen in der Küche ſelbſt 
auch noch ein großes Umſchlagetuch vermißt und daſ⸗ 
ſelbe erſt fpäter in einem Verſteck auf dem Hausflure 
wieder aufgefunden wurde, ſo ſteht zu vermuthen, daß 
der feſtgehaltene und ſpäter wirklich verhaftete junge 
Dieb ſich ſogar zweimal nacheinander in die gedachte 
Küche eingeſchlichen, zuerſt nur jenes Tuch entwendet 
und dann erſt, durch den glücklichen Verſuch 0 
das Uebrige nachgeholt hat. Uebrigens war derſelbe 
auch mit Werkzeugen wohl verſehen, um ſich den Ein⸗ 


gang in verſchloſſene Behältniſſe nöthigenfalls durch ge⸗ 
waltſame Eröffnung der Schlöſſer erzwingen zu können. 


Ein anderes Mädchen, das in einem Haufe auf der 
Schweidnitzer Straße dient, büßte ihre Nachläſſigkei 
die Küche bei ihrer Entfernung aus derſelben ebenfalls 
offen gelaſſen zu haben, geſtern früh dagegen durch den 
wirttichen Derluft eines groen Umſchlagetuches und 
mehreret weiblicher Kleidungsſtücke. i 


Breslau, vom 6. März. — Das Königliche hohe 
Ministerium der geiſtlſchen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten hat dem Wundarzt Fiebig zu Löwen 


5 


nn 


für die bisher bei der allgemeinen Impfung der Schul 
pocken bewieſene Ausdauer und Uneigennützigkeit die 
ſilberne Impfmedaille verliehen. 5 
Dem Kaufmann Tſchörner in Frankenſtein iſt die 
Erlaubniß ertheilt worden, eine Agentur der Lebens ver 
ſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig zu übernehmen. 
Die von dem Rentier Johann Friedrich Fräget 
durch Stiftungs = Urkunde vom 12. März 1824 mil 
Schenkung eines Hauſes und Kapitals von 24,000 Rtk 
fundirte, mittelſt Allerhöchſter Cabinets⸗Ordre vom 12ten 
Juni 1824 beſtätigte Waiſen⸗ und Wohlthätigkeits 
Anſtalt, welche bereits im Jahre 1825 für 12 verwai⸗ 
ſete Knaben zunächſt aus der Stadt und den Vorſtäd⸗ 
ten Reichenbachs ins Leben getreten, und durch eine 
Nachtragsakte vom 26. März 1826 für 12 verwaiſete 


— 


— — — — 


Mädchen erweitert worden iſt, hat nach dem am 24ſten 


Januar 1842 erfolgten Tode des Stifters durch deſſen 


Teſtament vom 26. Auguſt 1832 und deſſen Nachzettel 
mit Einſetzung in die Univerſalerbſchaft einen Wermö/ 
genszuwachs von 104,09 1 Rthlr nebſt einem Grundftüdt 
im Werthe von 7000 Rtl. erhalten, worauf das nach den 
Feſtſetzungen des Stifters angeordnete Kuratorium die Ver 
waltung des Inſtitutsvermögens und die Leitung del 
Anſtalt übernommen hat, was zum ehrenvollen Gedacht 


niß des Stifters mit dem Wunſche, daß dieſe, wie wit 


hoffen, für Mit⸗ und Nachwelt ſegensreiche Stiftung 
dankbare Anerkennung finden und bei Begüterten Nach- 


zwecken erwecken möge, hiermit zur Äffenrti 
1 ee zur öffentlichen Kennt 
Die Wahl des königl. B 


Frankenſtein zum Stadt⸗Ba 1 


au⸗Inſpektor Henning 
urath in Breslau auf zwölf 


Jahre iſt landesherrlich beſtätigt. — In Brieg als un“ 


beſoldete Rathherren auf 6 
n Eder, der Kau 
rauereibeſtzer Mater ne. — Die erledigte Pfarrei M 
ae Neumarktſchen Kreiſes, iſt be 
Kane verliehen worden. — Der bisherige IM 
Wirten, the Sehulcher und Küſter Klo ſe in 
rben, Ohlauſchen Kreiſes, iſt in di 8 
nitiv bestätigt iſes, iſt in dieſem Amte def 


Jahre beſtätigt: der Kauf 
fmann Anders und 


eee, e eee 
Mit einer Beilage 


eiferung zur Förderung von Erziehungs- und Schul! 


—— 


491 — 


Beilage zu M 56 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 1008 


Der Wundarzt Püſchel von der zweiten reitenden 
— der ten Artillerie⸗Brigade in Breslau hat 
ö fünf Perſonen beſtehende Familie hieſelbſt durch 
Behandle hene ausdauernde Thätigkeit und zweckmäßige 
d ung von dem Tode des Erſtickens durch Kohlen 
ampf gerettet. 


Liegnitz, vom 2 Mär zni - 
; IB, . 3. — Von der königl. Re: 
— ſind beſtätigt worden: Der zeitherige Predigt: 
a 8 andidat Kruſchwitz iſt als Pfarrer Förſtchen 
0 othenburger Kreiſe; der Seifenſieder Siegfried 
rmuth zu Sagan als Rathsherr daſelbſt, und der 
ucbuhmachermeſter Johann Gottlob Scholz zu Rothen⸗ 
B. D. als Rathmann daſelht. 
a N Dorfe Ober⸗Gerlachsheim, Kreis Lau⸗ 
bunt ve December v. J. ſtattgefundenen Feuers: 
Sonder der Fleiſcher Herbig daſelbſt die Müller 
5 chen Eheleute durch thätige Hülfe mit eigener 
r aus dem brennenden Hauſe gerettet. 
ein Kaufmann M. Sachs zu Grünberg iſt zur 
ernahme einer Spezial⸗Agentur für die Geſchäfte 
Dina preufifchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft zu 
orf die Genehmigung ertheilt worden. 


% . 
Algen erg, vom 2. März. — Heute gab unſer 
i bien anerkannter und geſchätzter Stadtmuſikus Bilfe 
Bor, IM Schauſpielhauſe ein glänzendes Concert zum 
er armen Spinner und Weber im Gebirge. 
acht Tage vorher waren alle Billets zu Logen 
errſitzen vergeben; das Haus war daher drückend 
ie Einnahme bedeutend. Unſer Magiſtrat, 
ets das Gute zu fördern bereit iſt, hatte das 
> frei bewilligt und die Beleuchtung beſorgt, fo 
a die Bedienungen und der Druck der Affichen 
zahlen iſt. Die reine Einnahme beläuft ſich auf 
der läbr 120 Rhlr. Unſere Stadt geht allen Städten 
rovinzen im Wohlthätigkeitseifer voran. Die ärm⸗ 
erde kamen und brachten ihr Scherflein, ſo daß 
A des Concerts über 500 Rhlr. geſammelt 
iecen find, Im Concert ſelbſt kamen ausgezeichnete 
eiſion zur Ausführung, und alle wurden mit einer Prä⸗ 
en, mit einer Klarheit vorgetragen, daß es die allge⸗ 
as „ewunderung erregte. Nach jeder Piece erſchallte 
don ganze Haus von Beifall. Nach der Jubelouvertüre 
. vo. Weber wurde von einem hieſigen Bür⸗ 
ein Gedicht vom Candidaten Georg 
und mit der größten Wärme vor⸗ 


Dieſes Gedicht, das 
dench umſonſt druckte, wird jetzt 3 


Weber in der Buchhandlung Reisner für 23 Sgr. 
efauft, und nicht blos des wohlthätigen Zweckes, ſon⸗ 
0 auch an ſich wäre das Gedicht einer größern Ver⸗ 
ang werth. Wir machen die ganze Provinz darauf 
u merkfum. Mad. Böhn, erſte Sängerin bei der feit 
ae Halbjahre hier verweilenden Lo be ſchen Schau⸗ 
wicler⸗Geſellſchaft, trug mit ihrer lieblichen und klang⸗ 
1 1 Stimme zwei Arien aus „Belifar und „Robert 

de vor. Herr Läbus erfreute uns mit einem 
0 concert von Hummel (Amoll). Die Ouvertüre 
7 und Leander“ von Rietz iſt ein liebliches Charakter: 
mn alde, das uns beſonders das ruhige Wogen des Hellespont 
den as vergebliche Bemühen Leanders vortrefflich ſchil⸗ 
eh; Den Beſchluß machte die an Gedankenfülle un⸗ 
ſch pfl 


und 
voll 

er ſt 
heater 


daß 


on 
Sp 


ein 
wo 


iche sinfonia eroica von Beethoven. Und wie 
wurde ſie vorgetragen! Kaum gab ſie etwas der 
in führung am Muſikfeſt nach. Vollkommen befriedigt, 
Solch von ſo viel Genüſſen verließen Alle das 
tetie ſrielhaus. Dem edlen Bilſe aber, fern von ma⸗ 
ihm Treiben und Geldſucht gewöhnlicher Muſiker, 
find w. „wie feiner Kapelle die Kunſtehre voranfteht, 
unserm 9 alle zum größten Dank verpflichtet, ſowohl in, 
Sloman, als im Namen der Weber. — Zwiſchen 
Scharm ae und dem „Stadtblatt“ hat ein kleines 
die benmitel begonnen. Man ſtritt ſich darüber, welches 
die gen Art der Verwendung des Geldes fei, das für 
ſite men Weber eingegangen war. Die Sileſia kriti⸗ 
das ue Prinzipien der Unterſtützung und fand, daß 
wär. weidnitzer Vereine aufgeſtellte das beſte 
Scharſſinn Auffag war mit Wärme und nicht ohne 
ſheinlich u. geſchrieben. Das Stadtblatt, das wahr⸗ 
Auge nichts von Kritik verſteht, ſuchte darin einen 
Denune degen die Regierung und ſchrieb eine förmliche 
es bei ſolchen Darauf iſt denn derb und kräftig, wie 
gegnet worden. nuncianten in der Ordnung ift, ent⸗ 
ſchreibt ruhig w e Sileſia hat nun Befriedigung und 
dat drei Wege der J c , Der Klägſte giebt nach!“ Sie 
ciell noch der yaobilfe aller und jeder Armuth und 
dshuter Verein ng im re 2 Der 
gewi wie er ſchon lange ſegensrei 
ier um Bez der Spinner fortwirken. Ein * 


deter Verein (z. B g 
aufen. — une chweidnitzer) ſoll die Leinwand 


dung anderer Induftriegmmietel fordert fie die Einfüh⸗ 


N} ge und will einen großen 
il der Armen koloniſit haben. Man ſieht, es bil⸗ 
. 


all 


Mittwoch den 6. Maͤrz 1844. 


det ſich auch in unſerer Stadt ein Bewußtſein über die 
Aufgabe des 19ten Jahrhunderts. Man nimmt das 
Recht der unbedingten Oeffentlichkeit in Anſpruch, wie 
es eine allgemeine Menſchenangelegenheit erheiſcht, und 
fordert die Konkurrenz des Publikums bei freien Bei⸗ 
trägen, das Recht der Mitberathung. Man will nicht 
die Behörden alles allein thun laſſen, und es iſt recht, 
Wer kann aber dahinter Denunciationen wittern? 


Patſchkau. Seit den Stürmen 1821 und 1830, 
wo einige Giebel der Häufer eingeworfen wurden, hat⸗ 
ten wir noch keine in der Stärke, wie die am 24ſten 
und 26. Februar c. vorgekommenen, die nicht nur an 
Dächern, an Kirchen- und anderen Fenſtern bedeuten⸗ 
den Schaden anrichteten, ſondern auch den vergoldeten 
Stern beim Fähnel am Oberthor⸗Thurme abbrachen 
und herunterſtießen. Beinahe hatte der Sturm am letz⸗ 
teren Tage eine noch größere Kraft entwickelt, als am 
erſteren, wenn gleich dieſer vermöge feiner Schnee-Maſ⸗ 
ſen die Luft faſt undurchſichtig machte, und dem ande⸗ 
ren dafür nichts mehr übrig ließ. Thauwetter und ab⸗ 
wechſelnd friſcher Schnee war die Folge. 


Ausſichten für den diesjährigen Woll⸗ 
verkauf. 

Von vielen Seiten her gehen uns Nachrichten zu, 
daß es im Wolle⸗Handel ſich zu regen anfängt. Un⸗ 
längſt berichtete man uns aus Peſth, daß die daſigen 
Wollelager bei weitem nicht ſo groß ſeien, wie ſonſt um 
dieſe Zeit, und daß bereits als ziemlich gewiß anzuneh⸗ 
men ſei, es werde bei dem nächſt bevorſtehenden Joſephi⸗ 
Markte ſo ziemlich aufgeräumt werden. Schon im ver⸗ 
gangenen Herbſte zogen dort die Preiſe gegen das Früh⸗ 
jahr etwas an und man hegt die ſichere Hoffnung, es 
werde dies an dieſem Markte noch mehr der Fall fein. 
Schon ſind auch auf die neue Schur einiger der be⸗ 
rühmten ungariſchen Schäfereien Anbote gemacht, die 
um 5 —10 pCt. über dem vorjährigen Frühjahrspreiſe 
ſind; man hat ſie aber nicht angenommen, weil in Un⸗ 
garn die Preiſe notoriſch noch viel geringer waren, wie 
in Schleſien. Aus Wien ſchreibt man uns ganz kürz⸗ 
lich, daß Nachfrage nach den neuen Schuren ſich finde 
und daß man eine mäßige Preis⸗Erhöhung gegen vori⸗ 
ges Jahr bewillige. Auch aus Mähren und Galicien 
gehen gleiche Nachrichten ein. Daß ſeit kurzen in Bres⸗ 
lau und Berlin ziemlich aufgeräumt worden ſei, das 
wiſſen wir, ſowie auch das, daß bedeutende Parthien 
der dort gelagerten Wollen nach England gegangen ſind, 
wohin wohl von der neuen Schur mehr gehen dürfte, 
als wie es ſeit einigen Jahren der Fall geweſen. Dieſe 
Vermuthung ftügt ſich auf die Thatſache, daß dort die 
Wollen⸗Manufacturen in reger Thätigkeit ſind, und ſich 
den eingegangenen Beſiellungen zu Folge auch darin 
erhalten werden. Daß auch die Rheinländer und Bel⸗ 
gier nicht unthätig ſind, das zeigen die Anfragen ihrer 
Commiſſionäre bei mehreren Wollproducenten. So iſt 
es denn wohl keine ſüße Täuſchung, in der wir befangen 
ſind, und die wir gern auch Andern mittheilen möchten, 
wenn wir glauben, es werde das Wollgeſchäft dies Früh⸗ 
jahr lebhaft gehen, und es werden die Preiſe, wenn 
auch nicht eine ſchwindelnde Höhe, ſo doch einen Satz 
erreichen, welcher den Muth für die weitere Züchtung 
edler Schafe belebt, und Erſatz für die gemachten An⸗ 
ſtrengungen gewährt. E. 


—— 


A u r u 

zur Unterſtützung der . 
Weber im ſchleſiſchen 

Es hat ſich in g die öffentlichen Blätter 
kundgegebenen Auftufs an die Provinz, zur Abhilfe der 
unſäglichen Noth der Spinner und 7 5 der im 
ſchleſiſchen Gebirgskreiſe, in der am 27. Februar o. in 
Schweidnitz ſtattgefundenen Verſammlung ein Verein 
conſtituirt, von deſſen Mitgliedern der unterzeichnete pro⸗ 


f . 
Spinner und 
Gebirge. 


viſoriſche Comité erwählt worden iſt, und dem die weitere Be⸗ 


treibung dieſer Angelegenheit bis zu einer in möglichſt kur⸗ 
zer Friſt zu veranlaſſenden General⸗Verſammlung über⸗ 
tragen wurde. 
Der große Umfang. des Uebels, die unſägliche Noth 
einer zahlreichen Menſchenklaſſe, welche durch langjähri⸗ 
ges Elend gebeugt, kaum mehr die Kraft und noch we⸗ 
niger die Mittel hat, einen Gewerbzweig aufzugeben, 
der eine lohnende Thätigkeit ſchon längft nicht mehr ge⸗ 
währt, und bei der bisherigen für den 
ungünstigen Conjunctur diejenigen, die ſich ihm widmen, 
dem Hunger und Elend, und allen damit in Verbin⸗ 
dung ſtehenden phyſiſchen und moraliſchen Gebrechen 
verfallen läßt, erheiſcht jedoch die Anwendung ſehr um: 
faſſender Mittel, die nur die Vereinigung gemein ſamer 
Kräfte gewähren kann. Tief durchdrungen von biefem 
unſäglichen Elende, in welchem unſere Mitmenschen 
ſchmachten, haben wir es daher für unſere Pflicht ge⸗ 
batten das traurige Geſchick unſerer Gebirgs⸗Bewohner 
allen Wohlgeſinnten der Provinz Schleſien, ja des deut⸗ 


Fe 
BE 
AT 


[hen Vaterlandes, ans 


Linnenhandel ſo G 


1 


Herz . n 8 5 
mit dem gerechten Vertrauen anzuflehen >. Sea 
„ 


vereinten, allen Sonder⸗Intereſſen fre 
gelingen werde, nicht nur der engen g 
Schranken zu ſetzen, ſondern auch im en oth 
Thätigkeit den gewerblichen und ſittlichen Zuſtan 3 
Unglücklichen — unſerer Brüder — dauernd 5 Eee 
Ermuthigt durch dieſes Vertrauen, hat der zur Lin- 
derung der Noth der armen Gebirgs⸗ Bewohner i 
Schleſien zuſammengetretene Verein ſich den doppelten 
Zweck vorgeſetzt: 8 1 
1) die augenblickliche Noth zu mildern, fo weit die ihm 
überwieſenen Mittel es geſtatten werden, und 
die Mittel und Wege in Berathung zu nehmen, 
welche geeignet ſein möchten, den gewerblichen und 
ſittlichen Zuſtand der armen Gebirgsweber und Spin⸗ 
ner zu heben und ihnen für die Zukunft eine loh⸗ 
nende Thätigkeit zu ſichern. a 
Auf welchem Wege diefer doppelte Zweck zu erreichen 
ſein möchte, muß natürlich den weiteren Berathungen 
des Vereins und einem tieferen Eindringen in die ge⸗ 
werblichen Verhättniffe, um welche es ſich hier handelt, 
vorbehalten bleiben. Ob aber überhaupt dieſer ſchöne 
Zweck, dem wir vereint unſere Kräfte widmen wollen, 
erreichbar fei, wird von der Theilnahme abhängen, welche 
der zum Wohlthun ſtets ja fo geneigte Sinn unfrer 
deutſchen Mitbrüder unſerm Verein ſchenken wird. Ge⸗ 
denken wir, mit welchen Aufopferungen dieſer wohlthä⸗ 
tige Sinn in Deutſchland bei andern ähnlichen An⸗ 
läſſen weit über die Grenze einer Provinz, eines Landes 
hinaus ſich ausſprach, blicken wir auf die Theilnahme, 
welche in allen Theilen des deutſchen Vaterlandes ſich 
bereits für die armen Hilfsbedürftigen des ſchleſiſchen 
Gebirges kund gegeben hat, fo dürfen wir uns den ſchön⸗ / 
ften Hoffnungen hingeben und legen, geſtützt auf fie, 
allen mildthätigen Männern und Frauen des deutſchen 
Vaterlandes, insbeſondere aber allen Behörden und Com: 
munal⸗Verwaltungen Preußens folgende Bitte ans Herz: 7 
1) unſerm Verein aufs Eifrigſte Freunde und Theil⸗ 
nehmer zu gewinnen und für die möglichſte Ver: 
breitung dieſes Aufrufes zu ſorgen. 5 a 
Zu Gunſten der armen Nothleidenden im ſchleſiſchen 
Gebirge überall Hilfs⸗Vereine ins Leben zu rufen, 
ſei es, die Gaben der Milde einzuſammeln und an 
die Vereinskaſſe abzuführen, oder, geſtützt auf die 
ihnen beiwohnenden Lokalkenntniſſe, die Bedürftigſten 
dem Vereine zu bezeichnen und fülr die zweckmäßige 
Verwendung der Gaben zu ſorgenn 
Subſcriptionen für den Verein zu permanenten Bei⸗ 
trägen, auf die Dauer mehrerer Jahre zu eröffnen, 
ihnen die möglichſt größte Oeffentlichkeit zu geben, 
und deren Ergebniſſe dem Verein mitzutheilen. 
Jedes der unterzeichneten Gomitee = Mitglieder wird 
bereitwilligſt dieſe Gaben der Liebe gegen Quittung ent⸗ 
gegen nehmen, um ſie bis auf weitere Beſtimmung einer 
in Kurzem zu veranlaſſenden General⸗Verſammlung in 
die Vereinskaſſe abzuführen, deren Verwaltung dem mit⸗ 
unterzeichneten Königl. Kredit = Inftituts = Direktor 
Heinrich übertragen worden iſt, und über deren Ver⸗ 
wendung öffentlich Rechnung abgelegt werden wird. 
weidnitz den 2. März 1844. trat 
Der proviſoriſche Eomitee des Vereins. 
Graf von Burghauß auf Laaſan. 
Juſtiz⸗Commiſſarius Fiſcher zu Breslau. 
Kredit⸗Inſtit.⸗Director Hein rich zu Schweidnitz. 
Paſtor Hepche zu Leutmannsdorf. ö 
Kaufmann Hertel zu Freiburg. 


Standesherr Graf von H 0 ch be rg auf Fürſtenſtein. 


2) 


2) 


3) 


Dr. Kirſchner zu Freiburg. 
Dr. Pinof f zu Schweidnit. 

Kommerzien⸗Rath Websky auf Schwengfeldt. 

Bei dem unterzeichneten Superinte t i 
Landeshut ſind für die armen 75 der 2 80 


birges an milden Gaben in Summa 116 Thlr. 20 Sgr. ei 4 
gegangen *), Bellmann, Paſtor zu Michels bor. 


) Die Namen der einzelnen Geber ü 
der Raum nicht, s geſtattet 


Actien Cour ſe. 


Berlin, vom 3. März. 
An der heutigen Börſe wurde gemacht; n 
Berlin Hamburg 1 636 r. 113% G 
Fein nnn. ae A „ 108% „ 
Nirderſchleſiſche . . „ „ „ „ n , 11 
Sloan Sagen „ 100% 108% N 
Sühſiſch ſchieſig z „ . „ Dir £ 
Kaiſer Ferdinand: Nordbahn 144% 2 
Glo nitz 5 1 N uk 6 119 6 9 
Mailand ⸗ Venedig — 1114 | 
Zarskoje⸗Selo 1 % „ 4 5 77 7 8 Die u 8 7 


Livorno 


Breslau, vom 5. 222% 


Freibur err Er DS ce d e 73 G. 
) it, » nich Herner G. 
Sa e eee 17 G. 


en. Lit. B. Ain e 
Hienerjdufiich « Markiſch, usch. Seine 


> 


tr BIS a 
a 15 8 — 


Glogauer un Wan e Bi 5 
Köln: Mindener 
Oderberg⸗Ratibor - 


* 1 
"sur Contre-tem 


Spinner und Weber b 


derselben schon in No, 42 der Breslauer 


— 492 — | | 7 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. eg e ee ee e schwere Körner Masc Hanns 


{ hen sehr schwere Körner - Mast-Hamm! 
unterm 20ſten October 1840 auf 5050 Rtlr. 


d 66 8 De — Mastschwein zum Ver 
ü N en 26 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzte Großbürger⸗Be⸗ . 
Extra- Züge von Breslau nach Canth und zurück gehen je en ch pr ee 


Ein mit Ganz: und ‚Halbver 


Sonntag und Mittwoch. g N a 
Wfa von Breslau Na 1 6% 2 uhr. 5 Pee I be Mel 1844 Vormittags 25 lud ER 12 
fahrt von Canth Abends 5 ½ Uhr. 10 uhr g ger nahm 


wird, 
die Pferde abgeſchafft 
wie ſen: Sterngaſſe r 
Ein einſpänniger, 4ſi ziger Chalſe⸗Wa 

neu oder gebraucht, aber ar Sn apa 
wird zu kaufen gewünſcht. Wer einen folchen 
zu verkaufen hat, beliebe dieſes gefälligft O 
lauer Straße No. 70, im Gewölbe, anzeigen 
au den. Breslau den 4. März 1844. _ 


Ein Goctaviger Flü 

h gel „ai 
90 gehälten, ift für den feften Preis von 
—— Saen te und in No. 
an eee e Augenſchein 


Fw. ͤ ͤ 5i.mgM—r—' 
Ein Duzend neue Mahagoni⸗Stühle, md 


2 > 5 vor unſerer Fürſtenthums⸗Gerichts⸗Commiſſion 
R et t 7 J a 9 d Ir V E 1 e 1 n. zu Nicolai verkauft werden. ER 
Alle diejenigeu Herren, welche ſich für das Zustandekommen eines Reit⸗Jagd⸗ Vereins Die Taxe und der Hypotheken⸗Schein ſin 
N [2 - 


R $ NE: . i ich n unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
intereffiren, werden in Folge unſerer Mittheilung dom 1. Februar zierzurch aufgefordert, ſch 2 laß de gien October 184 


Bun a N den 9 März früh 10 Uhr Herzogl. Andale en Fürſten⸗ 

im Refourcen-Lotale, 15 ene pad, gefälio einzufinden. thums⸗Giricht. 
Breslau den 4. März 1844. : 3 Auction. 

Das Directorium des eiter Vereins für Pferde⸗ „Am ?ten d. M. Vormitt. 9 uhr ſollen n 

rennen und Thierſchau. Auctionsgelaſſe, Breiteſtraße No. 42, verſchie⸗ 

Mentee en, als: Betten, e 

12 uhr in dem Kretſcham zu Pohlanowitz ein es, Hausgeräthe, ein Radeſtock, eine 

öffentlicher Bietungs⸗Termin an, rad Pacht⸗ Drehbank und div. Werkzeug, öffentlich ver: 


Verbindungs Anzeige, 3 
luſtige hiermit eingeladen werden. ſteigert werden. 


Unſere am Aten d. M. vollzogene eheliche 


indung zei llen Freunden und Ver⸗ Ma Breslau den 3. März 1844. ; 
Sen no By a bin | BACH ene Mannie, AnetionseGotimiffie. g Ae. l. 4% sum Ba gef, es 
dung, hiermit ergebenſt an. 5 . ̃ — r , . ˙»—0 ˙— 
Breslau den 6. März 1844. Edietal⸗ Citation. Drei privil. Apotheken wei Straßen⸗gaternen mit plattirten Lich 


ſchirmen, die nach allen 4 Seiten den Sch 

verbreiten und ſich beſonders zur Beleuchtung 
ines großes Hofes oder Gafthaufes eignag 
ſind billig zu verkaufen Reuſcheſtraße Nr. 


2te Etage rechts. 
r.. ˙ —A—M . 2 STIL FE 


Gänzlicher Ausverkauf von Spiegeln und 
Meubles, Ring Ne. I 


8 pCt. Zinſen 4 
kann man von einem Capitale von ci 
20,000 tl. dadurch erlangen, daß mal 
ein neu gevautes, gut gelegenes Haus alsbald 
N Das Nähere Hummerei No. 3 

Wer ein Paar geſunde Reiſepferde 
zu verkaufen hat, Lale es eben Jagel an. 
zuzeigen, 


3 N u TE VE 
71000 Rthir, find gegen pupillariſche Sicher“ 
heit den Iſten April zu W he dad 
Nähere Katharinenſtraße No. 2, 3 Stiegen 
zu erfragen. 


Im Verlage von Guſtav Fritz, Ring 
No. 15 und Kupferſchmiedeſtr. No. 05 iſt ſo 
eben erſchienen: 


Die Armen und die Reichen 


j a 16, 19 und 22. Eee u 
Ueber den Nachlaß des am 26. October rs „ und 22,000 Rthlr. sind preis 
v. J. hier Mn Kaufmanns 7 n gegen 6 bis 10,000 Rihlr. Ein- 
Friedrich Guſtav Wenzel, Eigenthümer are Be Ferkanfen durch 8. Mi- 
der unter der Firma G. B. Titze und F 
Comp. hier beſtehenden Handlung, Meine Freie und gehn⸗Scholtiſei zu Dahme 
iſt auf den 555 1 Gläubiger von uns ſenthaltend eine Fläche von ene be. 
am 10ten d. M. der Konkurs eröffnet worden. abſichtige ich aus freier Hand zu verkaufen 
Den Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ und habe hierzu einen Bietungs⸗Termin auf 
fung der Anſprüche ſämmtlicher Gläubiger an] den 15ten April c. a. früh 9 Uhr an 
die Konkurs⸗Maſſe haben wir Ort und Stelle feſtgeſetzt, wozu ich Kauflu⸗ 
Entbindungs: Anzeige. auf den 6. Mai e. Vormittags 9 Uhr ſtige mit dem au hiermit 681885 da; 
Heut gebar meine geliebte Frau, geborne vor dem Herrn Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ die 3 wen ebingungen 1 5 bei mir 
Men gel, einen gefunden Knaben. Rath Grasnik an unſerer Gerichtsſtelle an⸗ als auch bei dem Herrn 11 fr en 
Nimptich den Iten März 1844. beraumt, und ergeht demgemäß an die Glau- Pute zu diegnie von heute ab täglich ein⸗ 
Ber Königl. Superintendent Bock, biger des Gemeinſchuldners, reſp. der oben- Bebe dd ben it daß 6 bis 8000 
Todes ⸗ ' bezeichneten Handlung hierdurch die Aufforde. , Vorläufig wird bemer aß 6 bis 
Todes ⸗ Anzeige. rung, in dieſem Termine entweder perſönlich Rthlr. als Anzahlung erforderlich ſind. 
Geſtern Abend um halb 9 uhr vollendete oder durch Bevollmächtigte, wozu denſelben Dahme bei Parchwitz den 26. Febr. 1844. 
— 57 guter Gatte und Vater, der Handlungs- die Hiefigen Juſtiz⸗Commiffarien rn Wen Baron von Obernitz. 
eee ee a Schwartzbach und Krüger vorgeſchlagen Ein Rittergut in der Nähe von Breslau 
nen lieben Verwandten und Freunden hiermit, werden, zu erſcheinen. nn 1000 or lache beit Er 
1 ee ee e e welche in dieſem a den nicht 55 Adler und Wieſen 81 1555 Hase 960 
6 g ; ſerſcheinen, werden mit allen ihren Korderuns|ren, das Wohnhaus neu maſſiv ift und die 
. 905 baden e Sohn. [gen an die Maſſe präkludirt, und wird ihnen Wirthſchaftsgebaude im ſchonſten Zustande 
. deshalb gegen die übrigen Gläuber ein ewiges ſind, iſt wegen Familienverhältniſſe für den 


d Bergmann, 
. — e DR geborne 
Hermsdorff⸗Wikberg: 


ntbindungs Anzeige. 
Am ne den Iſten d. M., wurde meine 
dau Bertha, geb, Jäſchke, von einem 
Madchen glücklich entbunden. 


Seitenberg den 3. März 1844. 
znigl rinzliche Oberförſter. 
Der er? = 922 


Theater⸗Nepertoire. Stillſchweigen auferlegt werden. I preis von 45,000 gthir. zu verkaufen durch“ Der Himmel und die Erde. 
Mittwoch Ja ee e ee eee ee F M 6 Kapitel 
ſchreibt an ſich felöſt.“ eLuſtſpiel in 1 Act . Könial. Land“ und todtgericht. x für Arme und Reiche. 


Altbüßer⸗ Straße Nro. 31. 


1 Bogen. 80 Brochirt. Preis 1 Sar 
Bei meinem Abgange von hier Tage i 

allen meinen Bekannten ein herzliches L 
wohl. Breslau, den 6. März 1844. ; 
Anton Wögerer 2 


nach dem Franzöſiſchen von Carl v. Holtei Bekanntm ach un 
ievauf: „Fand Divertiffement" Zum Bee] Der Nachlaß der hierſelb 2 orbenen| * 
e er e en 2 , ana ae e geb.“. Güuͤter⸗Verkauf. 

. n Si au a Brun. Schüge, jo nunmehr unter die ver-] Ein adliges Ritter- Gut in Niederſchleſi 
theilt werden, welches den etwanigen unbe⸗mit gutem Acker, hinreichenden Wieſen, belt 
kannten Erbſchaftsgläubigern hierdurch mitſund guten Gebäuden, im Preiſe von 100 bit 
dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß ſie 200,000 Thalern, wird zu kaufen gewünſcht 
ſich nach erfolgter Theilung an jeden einzel- und werden Selbſtverkäufer jedoch nur dieſe 
nen Erben wegen etwaniger Anſprüche nur] — gebeten, ausführliche Anſchläge mit den 
nach Verhältniß ſeines Erbtheils werden hal⸗ näheren Kaufbedingungen recht bald Hummerei 
ten können. 5 Nr. 39, par terre, sub R- franco ein: 
Schweidnig den ten Februar 1844. ‚ ſenden zu wellen. 

König Land⸗ und Stadt ericht. ö ER beit eingerichtete ee Sei⸗ 
P ro cela m g. enſiederei in einer der erſten Provinzial⸗ 
Der Gutsbeſiher Lieutenant Gebauer zu wise Bat ift wegen Familienverhält⸗ 

Schmiedeberg will auf feinem erworbenen en ee Kite ii 
Grund‘ No. 119. zu Arnsdorf, Hiefigen|;g hier ir 2800 Haus mit 2 Gewölben 
Kreiſes, eine Papiet⸗Fabrik anlegen, hat be⸗ Ein gut wende ee e 
reits den Situations? und Nivellementsplan . 15 9 Straßen le en . 

berwieſen werden wird, ſo machen wir die hier Amts abgegeben und die Verlautbarung ebhofteſten St Zar ſtern an ein 

berwieſen cid, 15 oder auch zwei Herren vermiethet werden. 
erren Contribuenten darauf aufmerkſam, daß ſeines Vorhabens nachgeſucht. Fur einige hiesige, ſehr coulante Geſchafte 
ie ſich als Mitglieder dieses Vereines zu be.“ Dae Waſſer zum Betriebe der beabſichtig⸗ he, unter voribeilhaften Bedingungen aus 
trachten — und ann er find, 105 Sales: Ar eher Grundſtück ein La⸗ würdige ehe ge t cen Schinken 
an der bevorſtehenden General-Verſammlung ] boranten eſenberger sen. zu Arns⸗ n deckt debens . 
deſſelben Theil 0 nehmen 9 dorf, aus dem aus der Lommiebach kommen⸗ niſſen, und moraliſcem Lebenswandel geſucht 


10 5 ähere hier theilt 
Die geordneten Kaufmanns⸗Aelteſten, aa Graden e ae 2 6.4 Schumann, gonttifienair. 

namentlich bis zu dem darauf zu erbauend en e A ec en ene 
Fabrikgebäude geleitet werden. Verkauf e En und Bren: % 
iner E * iterhi e Eine an der Poſtſtraße nach Ober⸗ 
einer Einzahlung von 20 pet. durchaus] Tertam geſtochen, weiterhin we. den aber die 1 ſcleſe zwichen Dels und Wernftabt 
; Vom Fabritgebäube abwärts wird ein une 2. gelegene, Au: Erbſcholtiſei von Groß⸗ 8 
esen ist. terirdiſcher Kanal bis an die Grenze der Zöllnig gehörige, berechtigte Bierbraue⸗ X 
Ein Actionair. ya rei ur Branntweinbrennerei nebſt voll- X 
f 5 33 ſtändigen Utenfilien, und der Wohnung 77 


Donnerſtag den ten, zum erſtenmale: 
„Des Teufels Antheil.“ Komiſche Oper in 
3 Akten nach dem Franzöſiſchen des Scribe. 
Muſik von Auber. 5 n 


Bekanntmachung. 

Die Stadtpoſt⸗Brieſſammlung No. 15 iſt 
von der neuen Sandſtraße No. 17 nach der 
Sandſtraße No. 12 verlegt worden. 

Breslau den 5. März 1844. 

b Ober = Poft » Amt. 
Da der Betrag der zur Unterflügung ber 
b We 4 der hieſigen Kauf 
mannſchaft veranſtalteten Sammlung minde⸗ 
e dem hieſ. Unterſtützungs⸗Verein 


Zur gefälligen Beachtung 
Vom 1. März c, ab, ae ich ir den 
Transport der Güter nach Frachtſatz D. vol 
Breslau nach Schweidnitz und umgekehrt } 
clusive Bahnfracht nur 5 Sgr. pr. Ef 1 
Rechnung ſtellen, wenn ſolche unter mei 
Adreſſe — E. Junghans senior — 
Königszelt oder Schweidnitz ankommen; 
kleinen Frachtgäter⸗ Poſten bis einſchließli 


5 Etr. jedoch mit 10 pCt. Aufſchlag. 
Schweidnitz in Jad 1844.5 5 
C. Junghans senior, 
Spediteur der Breslau⸗ Schwelduil“ 
Freiburger Eifenbahn, 


„Freitag den Sten d. Mis. wird der Su 
ſeripttonsball der Abendgeſeitſchaft ſtattfinden 


Die Vorſteher. 


1 
Heute Mittwoch den ten Mär 
Vocal Concert im eſbichſchen Sac, 
vor dem Schweidnitzer Thore von den hier 
auweſenden Oeſtreichiſchen National 
Sängern A. Baldes nebſt Frau und. 
Kolla. Kaſſen⸗Oeffnung 2Y,. Anfang 3% 

Das Nähere beſagen die Zettel. 


Hiermit warne ich einen Jeden, dem Schi 
fer Johann Wolff auf meinen Namen etwa 
zu borgen oder Geſchäfte mit ihm abzuſchll⸗ 
ßen, indem ich Mir Nichts mehr einſtehe. 


Wilhelm Opp ich, Schiffseigenthümer⸗ 
des Brauers und einem Areale von — ——äů 
ze circa 60 Morgen Acker und 10 Morgen % Park: Anlagen j 
9 Wieſen, ſoll aus freier Hand verkauft ] Allen höchſten und hohen Herrſchaften e 
gehörige Schleifwerk ſoll zu einem Beiwerk zs werden. Die näheren Bedingungen find Aſoſtehlt ſich der Unterzeichnete zu engliſche 
Hollander umge- bei dem Deminium Allerheiligen bei 2 bee und Garten Anlagen und macht N 
15 dern Vetfalt de unde d in 7 Se u 61 Ran W netten Spriegel ene ſtets nach del 

einer jetzigen ung, der re EEE er N ren. 
1955 de ag Gürigſt hierauf ertheilen de Aufträge belieb“ 


Senne 


Zeitung nachgewi 


von Comenius. 
Subpaſtations „Bekanntmachung. 


Zum 5 zug ſoll jedoch in einer beſſern Richtung durch“ 1000 Scheffel ſchönen reinen Saat⸗Hafer | 
ERS Bertaufe bes zur Gafs|ben zum Cehleifwert gehörenden Garten, oiett das Din Rankau, dei Schiedlag: | Herrn p 990 Safer und Handels Gartn⸗ 
pe ae Em ene ae ge durch das darunter liegende Neumann ſcheſ witz, zum Verkauf. oder an den Aan de Wäldchen No. 
el 7 ne, et 73 1 j — — un — h 5 15 
ee eee e Sara REN SER; 0 ra ae 
zu n au > arium. | ührt und d R körnerre rerbſen, b 4 u öten März 1844. f 
abgefdägt, haben a SDR, 1 pf, 5 e 1 gen Reife der Berherrung rch die Blattlaus „ Velnrich Ubi, Runkgäcmen 


a 1 
7ten Mai 1844 5 auf den) ö BE 1 entgehen, ſind auf dem S 
vor dem Herrn seeed nen r 2 — 1 gen n ui a 810 nig, der. Scheffet für 49 
in unſerm Parteien-Simmer anberaumt. ei proſectirte Anlage Fan zur In Rup 


, 


du 

peicherhof bei Treb⸗ ö 11 
EN 15 |. Wage gestyf Portraits 
er be Strehlen And 70 St. 2 Sitzung 1 Minute, werden al 
en Je een gefertiget Albrechts Straße No. 22 in bel 


Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der forderung ib gebracht, mit der Auf⸗ ſchwer gem 
en den 17 Besse le werden. den eine 1500 or 9 hierge⸗ 5 e en 3 — 1 
| * obet . n N 5 5 uf. 7 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. ven heule 06, a 1 ündlie Ruf dem Dom. Johnsdorf & jeder Art Jleichwaaren 115 iu 
ug: In: 341 Geb | un. 


Gebirge 


ne 
lid) 1 Amts anzubringen. 


VER des N ſtehen zum 3 
bende Einwendun A MR ne ne 
Aud WR Conceifioh nie Junberückſichtig Schur abzuholen 88 Stück voll ach der 8 
I zähnige 

5 ben des Baues 2 mit den edelſten Böcken belegte Mutter & 
F DIrlüberg den 12: Bebkuar Anas,., . . AR-Schaafe, Deren Cammung im Sur ufigt. 
vom 1 Mai 1844 bis dahin 1847 fteht auff nigl. Landrath⸗Amt: F dich und chaus geſund, woll- 3 
den 8 ſten d. Mis. Vormittags von 10 bis r o Matufata eee | 


Wiefen: VBerpabtung 

Zur anderweitigen Verpachtung der dem 
Königl. Fiscus gehörigen, bei Pohlanowig be: 
legenen, fogenannten Pätzold'ſchen Wieſe ven 


Ferd. Scholtz, 
Büttnerſtraße No. 6. 
Neuländer Dünger⸗Gyps 
offerirt zum Kl Ya = ze 70 
olph Reisner, 

en. 


Karls⸗ Straße 


Ferdinand Birt, 


Duchhaudlung für deutſche und ausländiſche Literatur. 


Breslau und Ratibor. 


Bei E. B Schwickert in Leipzig ſi i u . 

. pzig find fo eben erſchienen und durch alle Buch⸗ 

genblungen zu begiehen, in Bres lan barlthtg Bei . Hirt, am Raſchmarkt 

andlun⸗ für das geſammte Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt ſche Buch⸗ 
Ven * Ratibor, ſowie für Krotoſchin durch A. E. Stock: 

Ch einer neuen Methode zur Bestimmung der Pelhöhe oder geo- 
8raphischen Breite bei geodätischen Messungen, von J. A. Gru- 
nert, Dr. d. Philos, u. ordentl, Prof, d. Mathematik etc. gr. 8. 

Di geh. N 112 Sgr. 
epbarmaceutiſche Waarenkunde und Waarenbereitung aus dem Pflanzen: 
reiche in der Auffindung, Erkennung, Cultur und Zurichtung aller offi⸗ 
einellen Pflanzen zum Verbrauche in Apotheken. Ein Handbuch fuͤr Apo 
(eker, Droguiſten, Kaufleute, Landwirthe und Gartenbeſitzer, von C 
3 reſignirtem Apotheker und Gutsbeſitzer, und J. E. v. Rei 
hi Gutsbeſitzer, vieler gelehrten Geſellſchaften Mitgliede. Nebſt einer 
zer minologie der Botanik von Dr. A. B. Reichenbach, Lehrer der 
aturgeſchichte in Leipzig, Mitglied der naturforſchenden und polytechni⸗ 
ſchen Geſellſchaft daſeloſt und Ehrenmitglied der naturforſchenden Geſell— 
ſchaft zu Görlitz. gr. 8. geh. . 1 Thlr. 74 Sgr. 
richtigen ghler angezeigte Werk umfaßt nicht allein die Kundgebung aller Merkmale zur 
auch 8 Erkennung der pharmaceutiſchen Waaren aus dem Pflanzenreiche, ſondern enthält 
Nur ie Cultur aller pharmaceutiſchen Pflanzen, ſomit den vollkommenſten Apothekergarten. 
dolle wei Meifter ihres Faches geben ihre langjährigen Erfahrungen kund, daher man dazu 
ö auen haben darf. Es ift dies Werk aber auch, feinen Gegenftand in allen Zwei⸗ 
Wohl der inländiſchen als ausländiſchen Pflanzen ganz umfaſſend, das erſte in der 
en Literatur, und dem Kaufmanne, dem Droguiſten, wie jedem Landwirthe und Gar⸗ 
46 aber auch vorzüglich dem Apotheker unentbehrlich, letzterem gewiß ſehr erwünſcht, 


a er manche bisher unbekannte Gegenſtände die genaueſte Gewißheit, und in allen 
chen nden 
i 


nd. 
dug Verlage der J. G. Calveſſchen Buchhandlung in Prag iſt ſoeben erſchienen und 


markt e Buchhandlung zu beziehen, vorräthig in Breslau bei Ferd. Hirt, 
Yuan, 7, für das gefammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt 'ſche 
andlung in Ratibor, ſowie in Krotoſchin durch A. E. Stock: 


Mitar A. von Jufſiu's, 
glied der Akademie und Profeſſor am Muſeum der Naturgeſchichte zu Paris ꝛc. ꝛc., 


ab „ Elementarkurs der Botanik, 
gefaßt nach dem Programm der Univerſität von Paris 
y vom 14. September 1840. 
us dem Franzöſiſchen überſetzt und mit Anmerkungen und Zuſätzen verſehen 
von 
Med, Dr. H. M. Schmidt: Göbel 
un 
Johannes Pfund, 5 
{ Erſte Abtheilung. 
ae S lüthographirten Tafeln. gr. 8. 
Ja as 
brhundert in 


* wollen nur 
e und nat 


gen 
deut 
tend 


nd ſehr inſtructiven Abbildungen ſind auch 
ann befriedigen müſſen. Die Ueberfeger 
eich überall nicht unbedeutende Zufäge und Anmerkungen 


Stelle den der franzöſiſchen Botaniker und der Anſichten 


So even ift bei C. F. Winter, akadem. Verlags handlung in Per 

8. y 5 g in Heidelberg, e P 

fin be alle gute Buchhandlungen verſandt und wird binnen wenigen Tagen ere 
* Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt No. 47, 

bei . ir der Hirt'ſchen Buchhandlung in Natibor und für Krotoſchin 


Versuch einer allgemeinen 


physiologischen Chemie 
von 
G. J. Mulder, 
Professor an der Universität Utrecht. 
Aus dem Holländischen übersetzt 
von 
Jac. Moleschott. 
Erste Lieferung. 
Sr. S. geh. 8 gr. (10 Sgr.) 36 kr. rhein. oder 30 kr. C.-M. 
uu. Das Ganze wid etwa 8 Lieferungen ſtark werden. — Die zweite Lieferung wird am 
delief, Arz, die dritte Anfang April verſandt, und die folgenden Lieferungen werden ſo raſch 
A als es überhaupt möglich iſt. 
In r N 5. 
a allen B dlungen Schleſiens iſt vorräthig, in Breslau bei Fer 
Si anche N. 4%, Für das geſammte Bderſchleflen zu be 19 dur 
che Buchhandlung in Ratibor, wie für Krotoſch in durch A. E. Stock: 
ur geſellſchaftlſchen Beluſtigung iſt zu empfehlen: . 
Carlo Bosko, 


ir, 
die 


Ta ſche 


(61) 
aub 


* f. w. u 
Vom Profeſſor . Gehülfen auszuführen. 


Hiermit „Strohhut⸗ Wäſche. 


N eehrte älligen N lle Arten 
do; jüten, en Damen zur gefälligen Nachricht, daß von heut an a 0 
3 ane dazu eignen, bei mir beſtens 9 7 und appretirt 
beſorgt. Gleichzeitig bite Deroriten derſelben wird auf Verlongen nach modernſter Art 


Derorationen gefälligft zu — bei der Uebergabe von Strohhüten alle früheren 
erd. Schneider, Eliſabeth⸗Straße Mo. 4 


entf, 


vorkommende botaniſche Unrichtigkeiten — nunmehr klar und deutlich ge 


citerariſche Anzeigen 


der Buehhandlung Wilh. Gottl. Ko rn in Breslau. 
re 9. 


Bei mir wird binnen 14 Tagen ausgegeben: 
Ueber 


Bodenveranſchlagung 


fuͤr Eifenbahnen 
5 einri 
Director des e ee für Schleſien. 


zlau den 4. Merz 1844, 
Bres lau den 2 Wilh. Gottl. Korn. 


Tübingen So eben ist in unserem Verlage 
Bachaue versendet, zu haben in Breslau bei 
zu beziehen durch E. Rudolph in Landeshut, 
schin und C. G. Schön in Ostrowo: 


Zeitschrift a 
für die gesammte Staats wissenschaft. 


In Vierteljahrsheften herausgegeben von den Professoren 
Mohl, Knaus, Volz, Schüz, Fallati und Hoffmann, 
Mitgliedern der staatswirthschaftlichen Facultät in Tübingen, 
Jahrgang 1844, Erstes Heft, 

Inhalt: 
pe alen e e post zu den Staats- 


— erschienen und an alle 
Wilh. Gottl. Korn, 
„A. Sello in Kroto- 


Mohl, Das rechtliche 
Eisenbahnen. 
Kuaus, Ueber den socialen Werth des Zeitpächterstandes, 
Volz, Die Behandlung des Eisenbahnbauwesens im Grossherzogthum Baden. 
Ein Beispiel zur Nachahmnng und zur Warnung, 
Sehüz, Das sittliche Moment in der Volkswirthschaft, 
Failati, Die Genesis der Völkergesellschaft. Erste Paralelle: Die Familie 
und der Bundesstaat, . 
Hoffmann, Ueber den Begriff, den Inhalt und die Bedeutung des positiven 
Staatsverwaltungsrechts in dessen engerem Sinne, 
II. atew issenschaftliche Bücherkunde. 

Der Preis eines vollständigen Jahrganges von 4 Heften, à 10—12 Bogen, ist 
4 Rthlr. 20 Sgr. f 

Das hier angekündigte erste Heft — 14 Bogen stark — liegt in jeder Bueh- 
handlung zur Einsieht bereit und ‚werden fortwährend Bestellungeb auf diese 
Zeitschrift angenommen, | 
Tübingen, Januar 1844, 


H. Laupp'sche Buchhandlung. 
N /Viemeye 


Verbesserte Fabrikate zu sehr wohlfeilen Preisen. 


sind so eben“wieder in folgenden Sorten angekommen 


No. A, Schulschreibfedern für gewöhnliche Schularbeiten 2. Sgr. Ar 
- 0, Copirfedern ne Ba ei ER N ve 2 8 
3. Scudentenfedern, breitgespitzte . 7% 8 
- 4. Correspondenzfedern, feingespitzte a 10: 5 EB 
- Tu. 8. Lordpens, für Herren, braun und weisses N * 28 
15. Neue Hamburger Börsenf eder 12% E 
17. Concurrenz -Leder (doppelt geschliffen und wegen des 5 8 

billigen Preises als Schul u- Arbeitsfeder zu empfehlen. 260 a 


Wohlfeilere Sorten in Schachteln (144 Stück) für 15 und 20 8gr; i 

Vorsichnde Sorten sind besonders als preiswürdig und untadelhaft zu Ampfehlen, 
und ist überhaupt dieses solide Fabrikat für das beste, brauchbarste und 15915 
würdigste anerkannt. Alle Nachahmungen, die weder durch . e 
1 noch durch 8 e finden, sind weit zurückgeblieben. 

Das Haupt-Depot für Schlesien ist be a 

l Ludwig Senglier, in Breslau, Ring No. 30, 
d London, November 1843. ö 
e . W. Niemeyer's Stablfederfabtik. 
. N: Viem ese 

e STAHLFEDERN- 
> DINTENPUIVER., 


— 


—— verbessertes, 

äcke enug zu einer Weinflasche voll schöne i 

in: Päckchen; genug 2 „nem Plusswassen) Ep, a schwar 

- Diese Dinte iat die beste, ihre Bestandttheile unschädlich und jedem G 
Afts- und Schulmann aufs Angelegentlich: DR 2 

ses Lager hiervon hält: Selesentliehste zu empfehlen. 


Ludwig Senglier in Breslau, R 


un. Sebilffahrts: Minzeige, 

Bei Eröffnung der diesjährigen Schifffahrt beginnt die regelmaßige Abfertigun 
Extra ⸗ Jagdten nach Hamburg in gewöhnlicher Weiſe, mit dem Bemerken 
nur allwöchentlich Sonnabend, Ke auch jeden andern beliebigen Tag 


ene erfolagn wird, und ie Brachtfäge nach Hamburg 


zer Dinte (aus rei- 


"No. 30. 


g hieſiger 
daß ſoſche nicht 
„ ſobald eine La⸗ 


eee. 
ie e Mrd u (pro Ct, excl. Zölle, Söleufengelber 
: Kleefaat und Stück⸗Güter 13 und Recognitions⸗ Gebühren. 


eſtgeſtellt volumineuſe Objecte, fo wie Güt 
Bean ngsorten, nach jedesmalig beſonderer Weed 
Nitolde Abmeldungen, die nicht bei den Verbands⸗Aelteſten felbſt ſtattſinden, können 
ikolai⸗Straße Nr. 9, im Comptolr abgegeben werden. Breslau, den 1. März 1844. 


Die Aelteſten des Breslauer Schiffer⸗Verbandes. 


gänzlichen Vertilgung der Ratten und Mauſe. 


Wirkſamkeit des obigen Miktels in der That bewährt befunden ist, kant dut 


A Mobilien und andere 7 
eſtimmu 


mehrere amtliche: Atteſte bewieſen wetten, den Verkauf dieſes Präparats habe ich für Bees 
lun und umgebung ern G. Schwartz, Ohlauer⸗Straße No. 21.6 ; wofelbft 
es in Krucken nebſt Gebrauchsanweifung zu 1½ Rehlr., 25 Sgr. und 15 Kalbe haben iſt. 
fi A. Runzemant,in Schon ce 

Königl. 8 4 önigt RO nee Mi; 

und wir ied der politechniſchen Geſeuſchaft 
ehr 

a n 

ER ee 


1 


Behuf der zwangsweiſen Terrain⸗Erwerbung 


nach auf der Tour 


Neuerfundenes untrügliches Mittel zur 


2 


* 


N an 
1 
* 


5 — 404 — | N 
ee ee ee RE 


8 Da ich mein Gefchäft aufgebe. und wo möglich bis Ostern damit zu räumen 


JJ wunſche, fo verkaufe ich ſaͤmmt 
Sees e e eeecSSSSe | 


— — 3 I 
. ——vxͤ —— 


\ M. NA Se SS M f 
N N N Dig, ig Ng PEN FEN FEN DE ZEN. N N Ne e e 2 ee e eee e e, I 2 e I I I e Der kulier, vo 
ee e e ee e 2 n Ir. une In den 3 BE 


N 2 SAN 
furt a. M.; Hr. Poſen, Kaufm., von Offen 


F . AN AS AAN AN ATAR AN : 
2 i Pr „gen: Hr. Marguard, Kaufm., von Kran’ 
*Die neue Mode ⸗Waaren⸗ Handlung dea ee daten Rau He 
2 * * 
© von M. Sachs & Brandy Se Saum, den Gef. . Impfen 


N. N 
Na 


A ” ” AN J N 7 
No N Hirſch: Hr. Grubig, 0 Ruß, 
2 Ming, grune Röhrſeite No. 39) & land; Hr. Reumann, Gulsbeſ, en Bunt, 


Verkaufsgewoͤlbe⸗Vermiethung. = 
Schweidniter⸗Straße No. 5. im goldenen Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course 
Löwen iſt ein Verkaufsgewolbe von Joh. c. a. Breslau, den 5. März 1844. 


1 2 durch die auf der rankfurter Meſſe eingekauften Waaren wiederum auf's beſte aſſortirt und empfiehlt die neueſten * witz; Hr. Lachmann Gutsbeſ., von Spon® 
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e e e e e e e e e e WEN NEREREUENENENENENENEM brd decor. Seifert, Gutsbe), von Quad 
. n i 2 Morawicki ; 1 
Jin Amtlich e Erkl aͤrun g/ Zwei Wirthſchafts⸗Eleven können auf einem v. Lüttwit, . 7 — er. j 
ſund heits⸗ Lichnows⸗ ein unterkommen finden ; üch⸗ 
betreffend den Geſun b Zuſtand der Füͤrſtl. Lich tige und caufionefählen a Det EEE Schmalz, Gutsbefiger, o 
Dem landwirthſchaftlichen Vereine zu Ratibor iſt ein Gerücht aus Niederſchleſien be Tralkes Schuhbrü a an Gee einen, 8 
kannt geworden, wenach die Fürſtl. Lichnowskyſchen Schafhterden von der Traberkrankheit e Säupbrüde No . aufm, von Rakibor; Hr. Loy, Handel, 
lee Herden von europäiſchem Rufe find es aber, woher unſere edelſten Schafereien Es ſoll das Parterre Lek t, von Brieg. — 2 
ihre nan leiten und fortwährend ihr Blut erneuern. i lebhafteſten Straße belegen gare 5 5 be. 5 ane Be. Resfämen, 09 
begründet ſel. Er beauftragte hiermit die unterzeichnete Kommiſſion. Dieſelbe erhielt auf] Miethpreis iſt in Hinſicht auf die Geräumig⸗ v. Weber, von Konary; Hr. Pruße aſtel, 
ihren Wunſch bereitwillig die Erlaubniß, nicht blos die Schäfereien, ſondern alle Lokalitä⸗ keit des Lokals billig geſtellt. Die Hierauf don Trachenberg. In weiten n 0 
Die Unten ſuchung fand ohne Aufſchub ftatt und erſtreckte ſich nicht blos auf die Veſich⸗ 5 idenſtraße No. 8 an den|Pelmich, ; 5 
tigung der Thiere, fondern auch auf sorgfältige Ausforſchung des 8 er e e eh era von F 
Stück erweckte auch nur den entfernſten Verdacht der Traberkrankheit. 5 i be. Keie Nate cg 
Weit größeres Gewicht als auf das negative Ergebniß der Unterſuchung legen die Breite Straße Nr. 4 u 5, de der or Reife, Kauf on ga d 
Vorhandenſein der Traberkrankheit daſelbſt bei der ſteten Kommunikati um ten Etage eine freundliche Wohnung von 2|von Freiburg. — Im ruffi ifet“ 
gen Wechſel des Schäfergeſindes auf keine Weiſe hätte ne tung Stuben, Kabinet, Kochtube und Beigelaß. Hr, Riſchke, Oberförfter, e 
der unterſuchten Heerden hinzufügen, daß fie ſaͤmmtlich, ſowohl in iu i Wohnung von 7 Stuben, 2 Kabinets, Koch⸗ veſitzer, von Nied,:Stradamz Hr. Ka, 
feüher, Zuchtthiere aus biefen Schäfereien ee . = a ſtube und Beilaß. Näheres beim Eigen⸗ tor, von Militſch. — Im e e tg 
Hiernach erklärt die Kommiſſion das Gerücht von dem Vorhandenſein der Traberkrank⸗ Garten ie ban cha, de e > 
heit in den Fürſtl. Lichnowskyſchen Heerden für durchaus asc e 3 Wohnung ein Saal nebſt Garten⸗Laube. — von Warſchau, Ring No. 8; Hr. Wen 
Die zur Prüfung des Geſundheitszuſtandes der Fürſtl. Lichnowskyſchen Heerden 
Kommiſſion des landwirthſchaftlichen Vereins zu Ratibor. 


leiderſtoffe, Umii lagetücher und Meubles⸗Zeuge zu den billigſten Preiſen x m berg; Hr. Siller, Gutsbel,, von Grüttl 
S Hr. Riegner, Gutsbeſ, von Oktig; Herr WI 
bedeutenden Gute gegen ſehr mäßige Penſion ſchen Haus: Hr. Walter, Apotheker, von 
yſchen Schafheerden. nachgewieſen durch den vorm. Gutsbeſizer gaſt. — In 2 gold. Ls wen Hr. Leu 
nicht frei fein folen. Anzeige Agent, von Krakau; Hr. Schrötter, Lieu 
Darum erschien es dem Verein unerläßlich, ſorgfältig zu unterſuchen, ob jenes Gerücht nem Gewölbe umgeſchaffen werden. Der neralpächter, beide don Przigodzic; Frau 
ten auf den Fürſtl. Gütern zu durchſuchen, in welchen ſich Schafe beſiaden könnten. Reflectirenden belieben ſich behufs der Anwei⸗] Pr. Tſchirſch, Kaufm., von Jauer; Herr 00 
Die Heerden wurden in einem vollkommen befriedigenden Zuſtande gefunden. Kein 79 und Nachmittags 1—3 Uhr zu wenden. don Goldberg. — Im weißen Storch 
Kommiſſarien aber darauf, daß ihnen, als Nachbarn der Fürſtl. Güter, die Kunde von dem miethbar: zu Oftern, im Seitengebäude derfrothen Löwen: Hr. Guttmann, Kaufm. 
Die Kommiſſarien müſſen zur Bethätigung ihrer feſten Ueberzeugung von der Reinheit Zu Johannis, in der Zten Etage eine Im gelben Löwen: Hr. Mode, Guß, 
Nachkommen, nie eine Spur der Traberkrankheit wahrgenommen worden iſt. 1 9 72 La ache e dee, don erke e 
Ratibor den 27. Februar 1844. Auch ein Pferdeſtall zu 4 Pferden. Kaufm., von Reichenbach, Hummerei No. 
0 £ Graf zu Limburg: Stivum, 
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Hädtige Natur-Bleiche an Affe: ziehung junger Madchen ſchon längere Zeit Cine möblierte Stube iſt zu vermiethen und 4 
Mit vorräthigen Granitplatten, Stufen, widmet, wünſcht noch einige Penſionairinnen Oſtern zu beziehen: auf dem Neumarkt Holland, Rand-Ducaten . + 96 il \ 
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auf eine der beſten Naturbleichen unter Ver- allen Arbeiten unterri 0 Igkeich⸗ 8 eien Ale dr. Marmdſtein, dito dit 500 R. 3% 
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Oieſe Sorten habe ich vor 8 Jahren eee eme Nähere Auskunft Weidenſtraß e Univerſität UU 
auf trockenes Lager gebracht, und empfehle No. 6 zwei Stiegen hoch. N u 32 aeg erſitäts-⸗Ster n wart u 
fie von jest an zur gefälligen Beachtung. Eine erfahrene Erzieherin, der franzöſiſchen _ — N e. 
0. G. Mache, engliſchen und italieniſchen Sprache mächtig, 1844. Baromettt. . Thermometer, | 1 
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and — 5 0 F. I., Ring No. 48, zwei Treppen hoch. Rachm un | 525 ＋ 30 66 41 S 20 gi 
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Fünf Zimmern und Küche, in der erſten wird zum 1. April aufs Land geſucht. Das — ＋ 42 LL 3,5 14 SW 30 dbtas an 


tage, von Johanni ab, mit und ohne Stal⸗ Nähere beim Agent Schorske im Motel 5 
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